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die Mehrkoſten der
Militärvorlage?

Selbſt die oſſiziöſe Preſſe hat ſich nachgerade ge
nöthigt geſehen, die Deckunge frage in die Erörterung
zu ziehen, während ſie bisher die Neugierigen damit
zu tröſten verſuchte, wenn erſt die Militärvorlage be
willigt ſei, werke ſich alles Weitere ſchon finden.
Wie ſich die Stimmen ſür und wider die Militär
vorlage ſchließlich in dem neuen Reichstage vertheilen
werden, liegt noch im Dunkeln aber ſo viel iſt wahr
ſcheinlich, kaß eine von vornherein geſchloſſene Mehr
heit für oder gegen die Vorlage nicht vorhanden ſein
wird. Daß ſchließlich die Annahme ver Vorlage,
d. h. die Bewilligung der Heeresverſtärkung von der
dauernden Sicherung der zweijährigen Dienſtzeit ab
hängen wird, iſt bereits erörtert. Eine zweite Be
hingung iſt aber zweifellos die, daß die durch An

nahme der Vorlage entſtehenden Mehrausgaben durch
Heranziehung der ſteuerkräftigen Schichten gedeckt
werden müſſen. Selbſt Abgeordnete, die in dem auf
gelöſten Reichstage bereits ſür den Antrag Huene ge
Kimmt haben, ſehen ſich jetzt den Wählern gegenüber
gezwungen, in dieſer Hinſicht Garantien zu geben.
Vor Allem wurde die Regierung ſich entſchließen
müſſen, auf den im Bundesrath abgelehnten Antrag
der preußiſchen Regierung zurückzukommen, wonach

8 8 S e ein klares poſttives Ergebniß (d. h.die Liebesgabefürdie Branntweinbrenner
zu Gunſten der Reichskaſſe gekürzt werden

ſchon zu ſpät.ſollte. Die Sozialdemokratie bekämpfen, iſt einfach
unmöglich, ſo lange der Staat den armeren Klaſſen
große Steuerſummen abnimmt, um ſie den „armen“
reichen Agrariern zu ſchenken. Den Brennern ihre
Liebesgabe zu laſſen und gleichzeitig den Arbeitern
den Branniwein noch ferner zu vertheuern, iſt ſchon
deshalb unmöglich, weil der Verbrauch an Brannt
wein im Reich in den letzten Jahren nicht zu,
ſondern abgenommen hat. Die Regierungen ſollen
zum wenigſten den guten Willen zeigen, dieſer
üngerechten Bevorzugung der Brenner ein Ende
zu machen.

der Brauſteuner, mag man nun ver Anſicht ſein,
daß dieſelbe von den Brauern oder von den Bier
krinkern getragen werden würde. Verhältnißmäßig
großen Beifall hat der Vorſchlag einer weiteren
Heranziehung der Börſengeſchäfte gefunden,
inſofern die Vermittelung der Börſe vorzugsweiſe von
den beſttzenden Schichten der Bevölkerung in Anſpruch

genommen wird. In welcher Form dieſe Heran
Ziehung erfolgen ſoll, bedarf noch der Erwägung
Daß es geſchehen ſoll, damit haben ſich ja inzwiſchen
auch ſchon die zunächſt intereſſtrten Kreiſe einverſtanden
erklärt. Damit aber wird der Bedarf noch nicht ge
Heckt ſein. Man hat nun in Weiterem die Er
hebung einer Reichseinkommenſteuer in
Vorſchlag gebracht. Der Abg. Dr. Miquel hat 1887
im Reichstage einen dahingehenden, von den Frei
ſinnigen eingebrachten Antrag damit bekämpft, daß
er „allen Grundſätzen der Beſteuerung in Deutſchland
entgegen, für einen beſtimmten Ausgabezweck eine
beſondere Steuer einführe.“ Da die Regierung erhöhte
Einnahmen zur Deckung der Mehrgusgaben aus der
Militärvorlage fordern muß, ſo iſt dieſer Einwand
heutzutage werthlos. So gut man das Bier, den
Branntwein und die Vörſengeſchäfte zur Deckung
militäriſcher Ausgaben beſteuern kann, ebenſo gut
kann man von Reichswegen Zuſchläge zu ver einzel
ſtaatlichen Cinkommenſteuer erheben. Mit den Grund
ſätzen der Beſteuerung in Deutſchland hat das gar
nichts zu thun. Man braucht ſich auch nicht auf
theoretiſche oder ſtatiſtiſche Betrachtungen über das Ver
hältniß der indirekten und direkten Steuern in Deutſch
land einzulaffen. Durchſchlagender als die Theorie iſt
die eommunmis opinis, die allgemeine Meinung in
Deutſchland, daß das deutſche Reich von ſeinem Rechte
der Beſteuerung der arbeitenden Klaſſen durch Ver
brauchsſteuern bereits einen ſehr ausgiebigen Gebrauch
gemacht hat und daß es die höchſte Zeit iſt, zunächſt
einmal Liefenigen zahlen zu laſſen, bie die beati

Vollſte Einſtimmigkeit beſteht ferner
über die Unzuläſſigkeit der Berdoppelung
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possidentes, die glücklichen Beſtzer ſind und die dem
nächſt in Preußen wenigſtens durch die famoſe
Steuerreform entlaſtet werden ſollen. Wenn ber
preußiſche Finanzminiſter Dr. Miquel ſich einmal
anſtrengen wollte, nicht einen freiſinnigen Vorſchlag,
den er im Prinzip für vortrefflich hält, in der Praxis
zu Grunde zu richten, ſondern um die Hand zur
Durchführung deſſelben zu reichen, ſo würden
davon ſind wir überzeugt die Bedenken des Abg.
Dr. Miquel von 1887 wie Spreu vor dem Winde
verfliegen. Oder wenn es die Reichseinkommenfſteuer
nicht iſt, ſo iſt es vielleicht die Reichserbſchaftsfteuer,
deren Einführung der Abg. Dr. Miquel im Jahre
1887 für ſo viel leichter hielt. Aber immer nur
unter der einen Vorausſetzung, daß die Parteien im
Reichstage in dieſer Richtung ihre Bedingungen auf
ſtellen, ehe ſie der Militärvorlage zur An
nahme verhelfen. Geſchieht das, ſo werden auch
die Bedenken der Einzelſtagken gegen dergleichen
Steuerprojecte unſchwer zu überwinden ſein. Die
Regierungen werden ſtch hüten, die Militärvorlage
an vergleichen partikulariſtiſchen Einwänden ſcheitern
zu laſſen. Auf keinen Fall wird man ſich bei der
offtziöfen oder offiziellen Verſicherung beruhigen dürfen,
eine Verſtändigung über die Deckungsfrage ohne Be
laſtung der ſchwächeren Schultern werde ſich unſchwer
erreichen laſſen, wenn in der Hauptſache erſt einmal

die Annahme
der Militärvorlage) vorliegt. Dann iſt es aber

Pelitiſche Keberſicht.

Conſtans, der frühere franzöſiſche Mi
niſter des Jnnern, iſt neuerdings wieder in den9

Vordergrund der politiſchen Bühne Feankreichs
getreten. Allgemein gilt dieſer energiſche Politiker,
welcher ſ. 3. der Republik unſchätzbare Dienſte durch

die gänzliche Niederwerfung des Boulangis-
mus geleiſtet hat, als der „kommende Mann“ für
die nahe bevorſtehende Wahlcampagne. Daher hat
denn auch die von ihm am Sonntag in ſeiner Vater
ſtadt Toulouſe gehaltene große politiſche Rede, aus
der wir den auf die auswärtige Politik bezüglichen
Paſſas bereits erwähnt haben, berechtigtes Aufſehen
erregt und mit ihrem feſten, klaren Programm den
Beifall aller verſtändigen Politiker gefunden, die
ſehnlichſt wünſchen, daß Frankreich endlich aus der
Aera der Verlegenheitsminiſterien herauskommen möge.

Conſtans war ſ. 3. aus der leitenden Stellung durch
eine Jntrigue der verbündeten Radikalen, Monarchiſten
und Boulangiſten hinausgedrängt worden und hatte
ſich ſeitdem ziemlich abſeits von dem politiſchen Ge
triebe gehalten, doch brachte man ihn in Zuſammen
hang mit dem Panamaſfkandal, den er aufgerührt
haben ſollte. Um ihn ungefährlich zu machen, wurde
ihm der Botſchafterpoſten in London angeboten, den
er jedoch ausſchlug; doch führte das wieder zu einer
Annäherung an Carnot, dem er perſönlich dafür dankte.
Jn der Toulouſer Rede befürwortete Conſtans zu
nächſt die Bildung einer kompakten gleich
artigen Regierungswehrheit. Es genüge
nicht, daß die Wahlen republikaniſch gusftelen, woran
er durchaus nicht zweifle, die Republikaner müßten
auch feſt zuſammenhalten. Er äußerte in dieſer Be
ziehung: „Die Republik iſt nicht mehr in Frage ge
ſtellt. Jhre Gegner haben die Waffen geſtreckt.
Die Zeit der Eroberung iſt zu Ende. Die der Aus
geſtaltung beginnt. Das Land verlangt von uns
vor allem Ordnung und dieſe iſt unmöglich ohne
eine ſtarke und angeſehene Obrigkeit. Wir
müſſen alſo beweiſen, daß wir zu regieren wiſſen.
Man muß überall die ſanfte und feſte Hand der Ge
walt ſühlen. Das iſt das erſte Bebürfniß. Wir
müſſen es befriedigen, auf die Gefahr hin, diejenigen
unter uns unzufrieden zu machen, die nur eine Politik
der RegierungéFeindlichkeit begreifen und ſich der
republikaniſchen Regierung gegenüber häufig ſo be
nehmen, wie einſt der kaiſerlichen Regierung gegen
über. Weiterhin empfahl Conſtans zur Herſtellung
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der Ordnung und des geſellſchaſtlichen Friedens
ein duldſames Zuſammenhalten der Republi-
kaner mit dem Theil der Rechten, der die
Schwärwerei für die Monarchie aufgegeben und ſich mit
der republikaniſchen Staatsform immer mehr befreundet
hat. Zuletzt ſtellte Conſtans ein neues ſozial poli
ttſches Programm auf. Die Feindſeligkeit der
arbeitenden Klaſſe gegen das Kapital ſei dadurch ab
zuſchwächen, daß man der erſteren die Beſitzerwerbung
erleichterte. So möge es beſonders den Arbeiter
ſyndikaten möglich gemacht werden, zu beſitzen
ſie würden ſich dann vielleicht größerer Vorſtcht und
Mäßigung befleißigen, namentlich in der Richtung
daß die Verfolgungen der außerhalb der Syndikate
ſtehenden Arbeiter aufhöre. Ferner befürwortete Conſtans
die Arbeiter Altersverſicherung unter gleich
mäßiger Mitwirkung des Arbeiters, des Unternehmers
und des Stagtes. Er will, daß die durch die Renten
Zinsherabſetzung erſparten Millionen theilweiſe dieſem
Zwecke zugewendet werden. Außerdem ſtellte Conſtane
den Kleinbauern billigen, langſichtigen Staats
credit in Ausſtcht. Außer bei den verbiſſenen
Radikalen hat dieſe Rede überall großen Anklang ge
funden. Das angeſehenſte Organ der Rechten, der
„Figaro“, erklärte ſich ſofort mit dem von Conſtane
entwickelten Programm einverſtanden. Jetzt meldet
ſtch der offiziöſe „Temps“ mit der Anerkennung das
Programm der nationalen Republik ſei ſelten mit
ſolcher Entſchloſſenheit und Kraft formulirt worden
daſſelbe werde ſicherlich bei den Wahlen die Majorität
der Stimmen erlangen.

Zu den italieniſcher Bankſkandalen er
klärte Miniſterpräſident Giolitti in ver
Mittwochsſtzung der Deputirtenkammer auf eine be
zügliche Interpellation der Bericht der parlamentg
riſchen Unterſuchung commiſſton über die Bankſkan
dale könne hoffentlich der Kammer baldigſt vorgelegt
werden auf glle Fälle erheiſche der Credit Jtaliens
dringend, daß die Berathung der Vankvorlag ſo
ſchnell als möglich begonnen werde. Vor dem
Schwurgericht in Rom deponirte der als Zeuge
in dem Bankprozeß Cuciniello vernommene
Baron Lazzaroni, Verwaltungsrath der ver
krachten Banca Romana, er habe die von Cucinielle
veruntreuten und angeblich der Banca Romagng aus
gelieferten Millionen niemals erhalten. Cuciniello
ſelbſt verweigerte hartnäckig jede nähere Auskunft
über den eigentlichen Empfänger der veruntreuten
Summe, welcher eine hochgeſtellte Perſönlichkeit ſei.
Auch der Exminiſter Boughi wurde über Cucintells
vernommen, wobei Boughi zu allgemeiner Verblüffung
den Angeklagten einen „Gentleman vom Scheitel
bis zur Sohle“ nannte

Jm Horivegiſchert Storthing beantragte der
Deputirte Prahl zur weiteren Aufklärung über die
in Horten Anfang Mai vorgenommene Ausrüſtung
von Torpedobooten und Kanonenbooten drei Marine
affiziere und zur Aufklärung über die Frage, betreffend
den Vorgang mit Waffen der Marine im Jahre
1884 es waren damals viele Gewehre mit ab
geſchraubten Schlöſſern vorgefunden worden vier
andere Marineoffiziere, darunter den ehemaligen
Marineminiſter Johanſen vor das Storthing zu laden
Der Antrag ſoll in einer ſpäteren Sitzung zur Ver
handlung kommen.

Das esgliſche Unterhaus beſchäftigt ſich noch
immer mit der dritten Leſung der Homerulevor
lage und gelangte damit erſt bis zum 9 3. Um
die ſehr in die Länge gehende dritte Leſung abzu
kürzen, wollen die Radikalen, obwohl Gladſtone
wenig für die Praxis iſt, die Berathung der iriſchen
Bill durch unbarmherzige Anwendung des Schluß
antrages zu fördern, wie beſtimmt verlautet, in einer
Freitag abzuhaltenden Sitzung beſchließen, daß eine
dahin gehende Vorſtellung bei Gladſtone gemacht werde.

Zur griechiſcherr Finanzreform theilt die
offiziöſe „Acropolis“ mit, es werde demnächſt ein
Dekret erſcheinen, welches den Abſchluß der in London
geführten finanziellen Verhandlungen ratiſtziren werde.

Ein Aufſtand in Taranto entſtand infolge



des falſchen Gerüchtes, daß Matroſen von zwei
griechiſchen Kriegsſchiffen ein Mädchen geraubt.
Wüthende Pöbelhaufen durchzogen die Straßen und
inſultirten thätliche mehrere griechiſche Offiziere und
Matroſen, ſowie dort lebende Griechen. Erſt ſpät in
der Nacht gelang es, nachdem 30 Verhaftungen vor
genommen, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Der ſerbiſche Kriegsmintſter, Oberſt Frana
ſchowitſch, wird, wie man in den ihm naheſtehenden
Kreiſen verſichert, gleich nach der Eidesleiſtung des
Königs in der Skupſchting zurücktreten, da er nur
Unter dieſer Bedingung das Portefeuille nach dem
Staatsſtreiche übernommen habe.

Die italieniſche Colonialpolitikin Afrika
hat durch ein franzöſtſches Jntriguenſpiel einen
ſchweren Schlag erhalten. König Menelik von
Schog hat bereits vor zwei Monaten ein jetzt im
Wortlaut vom Pariſer Figaro publizirtes Rund
ſchreiben an die europäiſchen Mächte er
kaſſen, in welchem er anzeigt, daß er den Vertrag
von Uccialli nach Bezahlung ſeiner Viermillionen
ſchuld an Jtalien für das Jahr 1894 kündige; er
werde ſeine ſelbſtſtändigen Beziehungen zu allen
fremden Stagten wieder aufnehmen, denn Abeſſinien

ſei ein genügend großer und mächtiger Staat, um
fremden Schutzes entrathen zu können. Der von dem
Grafen Antonelli im Mai 1889 zu Uccialli mit
Kaiſer Menelik auf fünf Jahre abgeſchloſſene Vertrag
beſtimmt in Artikel 17, daß Abeſſinien alle Verhand
lungen mit auswärtigen Regierungen nur durch Ver
mittelung Italiens führen dürfe; in einem Neapeler
Zuſatzverkrage vom 1. October 1889 war Menelik
ausdrücklich als Souoerän anerkannt und ihm eine
Anleihe im Betrage von 4 Millionen Lite bewilligt
worden. Gleich darauf begann das von Rußland

unterſlützte franzöſtſche Ränkeſpiel am Hofe Menelik's,
der ſich bald beſtimmen ließ, die Giltigkeit des Artikels
47 zu beſtreiten, indem er Verſchiedenheiten im Wort
laute des abeſſiniſchen und des italieniſchen Vertrags
textes geltend machte. Das einzige Band, das ihn

an den Schutzvertrag mit Italien noch feſſelte, war
ſeine Viermillkonenſchuld. Nun ſcheint ihm von

an öſtſcher Seite das Geld zugefloſſen zu ſein, ſich
dieſer Verpflichtung zu entledigen.

Die Demiſſion des geſammten argen-
Kaiſchets Kabinets wird aus BuenosAyres ge
meldet. Nach in Paris vorliegenden Meldungen hat
ſich das neue Kabinet bereits konſtituirt.

Als Miniſter werden genannt Venceslao Eecalante
für Jnneres, Cane ſür Auswärtiges, Avellaneda für
Finanzen, General Viebueno für Krieg und Amancio

Aleerta für Juſtiz.

Deutſchland
Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer kam am Mitt

voch Vormittag von der Wildparkſtation über Pots
am nach Berlin, verließ bei Wärterbude 4 den
Bahnkörper und beſtieg mit ſeiner militäriſchen Be
leitung die daſelbſt bereit gehaltenen Reitpferde, um
ſich dircct nach dem Tempelhofer Felde zu begeben.

Prinz Victor von Jtalien, Graf von
Turin, begab ſich vormittags vom Schloſſe aus nach
dem Tempelhofer Felde und wohnte, nachdem er den
Kaiſer begrüßt, der Beſichtigung des Garde Küraſſter
Regiments und des 2. GardeUlanen Regiments bei.
Dann folgte der Prinz mit dem Kaiſer einer Ein

ladung des Offtziercors des Garde Küraſſter Regiments
zur Frühſtückstafel. Nach der Rückkehr aus dem
Offtziercaſino des GardeKüraſſter Regiments brachte
der Kaiſer die Nachmittageftunden mit Erledigung
von Regierungsangelegenhelten in ſeinem Arbeits
Zimmer zu. Geſtern früh kam der Kaiſer nach dem
Tempelhofer Felde, wo vie Beſichtigung der beiden
Garde HragonerRegimenter ſtattfand. Prinz
Friedrich Leopold wohnte geſtern den Kavallerte
Beſtchtigungen auf dem Tempelhofer Felde bei. Am
Nachmittag kehrte der Prinz nach dem Jagdſchloſſe
Glienicke zurück, wo abends dem Grafen von Turin
Zu Ehren eine größere Tafel ſtattfand. Prinz
Friedrich Auguſt von Sachſen, welcher hier
An den Maſern erkrankte, iſt ſoweit wieter hergeſtellt,

daß er geſtern mit ſeiner Begleitung Berlin verlaſſen
und die Rückreiſe antreten konnte.

Prinz Ludwig von Bayern) hat am
S d. M. bei Eröffnung der Wanderverſammlung der
deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in
München in einer Anſprache die Nothwendigkeit des
Zuſammenwirkens der verſchiedenen Be
eufsarten betont: „Allerdings traten entgegengeſetzte
Wunſche der Sladtebewohner und der Landwirthe be

keffs ver Zellſchüßfragen hervor; die Landwirthe bei
ſpielsweiſe wünſchten vielfach eine billigere Verzollung

der Maſchinen, wohlfeilere Kohlentarife 2c. e. Es
el eine ſchwere Aufgabe, die richtige Ausgleichung
der Jntereſſen und Gegenſätze herauszuſinden, auch
zwiſchen den großen und kleinen Landwirthen und

wiſchen den verſchieden beſchaffenen Ackergegenden.
Hierzu rechne er die Frage der Staffeltariſe und des
Jdentttätsnachweiſes, in welcher ebenfalls nur das
Geſammtwohl, nicht der Vortheil eines Landestheiles

mitzuſprechen habe, desgleichen bei allen Zolltarifen.
„Jch bevorzuge, ſchloß der Prinz, keinen Stand und
kein Land, nur das allgemeine Beſte ſuche ich zu
fördern ein treues Zuſammenſtehen aller Stände iſt
nothwendig, am höchſten verkörpert im deutſchen Reiche.“

(Die Reiſe des Geh. Ober-Finanz
raths Köhler) nach der Provinz Schleſien
hat, der „Kreuzztg.“ zufolge, mit Vorſtudien für das
Branntweinmonopol nichts zu thun. Geh. Rath
Köhler begleiteten zwei belgiſche Finanzminiſterial
beamte, welche in der Provinz Schleſten Studien
über die Erhebung der Branntwein Verbrauchsabgabe
machen wollten. Für die Zukunft natürlich beweiſt
das gar nichts.

(Zur Militärvorlage.) Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht die Richtigſtellung einer Reihe
von Behauptungen bezüglich der Militär
vorlage, welche ſich in zahlreichen Wahlflugblättern
finden. Darnach beträgt der Unterſchied zwiſchen
dem Angebot Althaus (freiſ.) gegenüber der Militär
vorlage nicht 11000, ſondern 28000 Rekruten
Bisher werden. in Deutſchland bezw. Frankreich ein
geſtellt nicht 211403 Mann bezw. 214 442, ſondern
183 000 bezw. 230 000 Mann. Jn Zukunft ſollen
eingeſtellt werden 229 000 Mann, nicht 247 413
Mann. Das Angebot der freiſtnnigen Partei betrug
nicht 236 403, ſondern nur 200 000 Mann. Die
deutſche Kriegsarmee im Jahre 1870/71 betrug nicht
1350787 Mann, ſondern nach dem Generalſtabs
werk 1452 000 Mann. Nach der beſtehenden Or
ganiſation würde die deutſche Kriegsarmee im Jahre
1914 3 500 000 Mann ſtark ſein (nicht 3 700 000
bis 3 900 000). Nach Durchführung der Militär
vorlage, d. h. nach 24 Jahren würde die deutſche
Kriegsarmeeſtärke betragen 4300000, nicht 4348 000
bis 4548 000 Mann nach dem Angebot des An
trages Althaus 3750 000 (nicht 4150000 bis
4350 000) Mann. Die deutſche Friedenspräſenz
ſtärke beträgt gegenwärtig unter Ausſchluß der Offi-
ziere 495 983 (einſchließlich Einjährig-Freiwillige)
nicht 502 000 Mann. Die geforderte Präſenzerhöhung
von 70000 Mann ergiebt einſchließlich der Nor
mirung der Präſenzziffer als Durchſchnitteziffer an
Stelle der bisherigen Maximalziffer nicht eine Er
höhung von 90 000 Mann. Die Durchſchnittsziffer,
ſchreibt der „Reichsanzeiger“, hat mit der Erhöhung
der Friedenspräſenz nichts zu thun ſie iſt lediglich
eine Geldfrage durch ſie wird kein Mann mehr aus
gehoben, kein Rekrut mehr eingeſtellt kein ausgebikdeter

Mann mehr entlaſſen. Eine Schonung ver älteren
Jahrgänge wird durch den freiſtnnigen Antrag über
haupt nicht erreicht, während nach der Regierungs
vorlage anſtatt früherer 7 Jahrgänge, künftig nur
rund 6, anſtatt 16 nur 13, anſtatt 20 nur 16,
anſtatt 24 nur 20 erforderlich werden.

(Die „Nordd. Allg. Ztg. woteſtirt in
einem oſfiziöſen Artikel gegen die Auffaſſung, daß
die Regierung zwar formell berechtigt ſei, den Reichs
tag im Falle einer abermaligen Verwerfung der
Militärvorlage zum zweiten Male aufzulöſen,
daß aber ein ſolches Vorgehen gegen den Geiſt der
Reichsverfaſſung verſtoße. Das ſei ein Ver
ſuch, die Verfaſſung zum Nachtheil der Regierungs
gewalt aus zulegen. „Die Regierung ſchließt die
Auseinanderſetzung, wird ihrerſeits die Verfaſſung
gewiſſenhaft halten, aber auch jedem Verſuch
entgegentreten, der dahin geht, die verfaſſungsmäßigen
Rechte und Gewalten zu ihren Ungunſten zu ver
ſchieben.“ Die Regierung wird dieſen Verſuchen
am beſten entgegentreten, wenn ſte von der Auffaſſung

ausgehl, daß eine Geſetzesvorlage an den Reichstag
nach conſtitutionellem Recht kein Ultimatum, ſondern
ein Object der Verſtändigung ſein ſoll. Theoretiſche
Die cuſſtonen über formales Recht oder Geiſt der
Verfaſſung ſind zwecklos.

(Für die Wiederherſtellung der drei
jährigen Dienſtzeit) tritt die freikonſervative
„Poſt“ in einem Artikel ein, in dem ſte ſchreibt
„Wenn nach der Erſchöpfung eines größten Krieges,
den wir glücklich beſtanden, oder nach dem ohne
Krieg erfolgten Wegzug der Kriegsgefahr die euro
päiſchen Staaten ſtch während einer laängeren Periode
mit kleinen Heeren begnügen können, dann würden
ſte allerdings einer längeren Dienſtzeit als die zwei
jährige, bedürfen. In demſelben Blatt fordert der
Abg. Freiherr v. Zedlitz den Reichskanzler auf,
ſeine bisherige Wirthſchaftspolitik im neuen
Reichstage aufzugeben, da er ſonſt das Gros
der Vertheidiger ſeiner Heerespolitik zu den ent
ſchiedenen Gegnern zählen würde und auf die Unter
ſtützung der Herren Richter, Payer, Bebel und ihrer
Geſtnnungsgenoſſen angewieſen ſein würde.

(Keine dauernde Feſtlegung der zwei
jährigen Dienſtzeit ohne Aeternat.) Das
iſt die Conſequenz eines offiziöſen Artikels in
dem „Hamb. Correſpondenten Die rechtliche
Sicherung Her Friedenspräſenzſtärke müſſe parallel
gehen mit der Sicherung der Verkürzung der Dienſt
zeit. Zugleich wird in dieſem Artikel die Möglich

keit befürwortet, künftig die dreiährige
Dienſtzeit wieder einzuführen. Es heißt

nämlich in dem Artikel darüber wörtlich wie folgt
„Um Ausblicke auf eine ferne und ungewiſſe Zukunft
handelt es ſich ferner, wenn darauf hingewieſen wird,
daß, wenn die ſtete Spannung, in der ſich Europa
zur Zeit befindet, entweder infolge eines Krieges oder
ohne beſondere Urſachen einem dauernd friedlichen
Zuſtande weicht, die alsdann zu erhoffende Ver
minderung der Friedensheere nur bei
gleichzeitiger Verlängerung der Dienſtzeit
möglich wäre. Auch aus dieſem Grunde legt die
Regierung entſcheidenden Werth auf die Beibehaltung
der verfaſſungsmäßigen dreifährigen Dienſt,eit.

(Regierungspräſident gegen Reichs
kanzler.) Graf Caprivi ſcheint von den Regie
rungspräſtidenten bereits als ein todter Mann ange
ſehen zu werden. Das Flugblatt für den Candidaten
des Bundes der Landwirthe für Gumbinnen
Jnſterburg, Mentz, zählt als Forderungen des
Bundes u. a. auf: „Ablehnung aller Handels
verträge, welche die jetzt beſtehenden landwirth
ſchaftlichen Zölle herabzuſetzen beſtimmt ſind.“ Unter
zeichnet iſt das Flugzblatt an erſter Stelle:
„Steinmann, Regierungspräſident, Gum-
binnen.“ So wird gegen den Reichskanzler Grafen
Caprivi von hohen preußiſchen Verwaltungebeamten
gearbeitet.

(Hebung des Handwerks.) Regierungs
ſeitig wird großer Werth darauf gelegt, denjenigen
Wünſchen der Handwerker nach Verbeſſerung ihrer
Lage, welche ſich auf dem Wege der Verwaltung er
füllen laſſen, auf dieſem bei allen ſich darbietenden
Gelegenheiten entgegenzukommen. Es wird aber auch,
wie mitgetheilt wird, nicht verabſäumt, ein Vorgehen
auf geſetzgeberiſcher Bahn vorzubereiten. Ueber die
Ziele, welche nach Anſicht der Regiexung hierbei er
reichbar ſtnd, ſtnd ſeinerzeit im Reichstage beſtimmte
Erklärungen abgegeben worden. Was dabei die Rege
lung des Abzahlungsgeſchäftsweſens betrifft,
ſo hat ſich bereits der vorige Reichstag mit einer
darauf bezüglichen Vorlage beſchäftigt, die allerdings
wegen der Auflöſung unerledigt blieb, jedenfalls aber
erneuert werden dürfte. Jn anderen Fragen nehmen
die vorbereitenden Arbeiten einen befciedigenden Fort
gang. Von dem Gewerhebetrieb im Umher
ziehen wurde dies bereits vor einiger Zeit be
richtet. Aber auch die Fragen der Organi
ſation, der Umgeſtaltung des Lehrlings
weſens und andere werden ſchon ſeit längerer Zeit
vorbereitet. Nach dem gegenwärtigen Stande dieſer
Arbeiten hofft man im nächſten Herbſt oder Winter
mit weiteren Vorlagen, die ſich auf die Hebung des
Handwerkerſtandes beziehen, an die geſetzgebenden
Körperſchaften des Reichs herantreten zu können.

Zur Branntweinſteuerfrage.) Zum
Beweiſe dafür, daß die Reichsregierung ſtch mit der
Einführung des Rohſpiritus monopols beſchäf

lige, wird jetzt der Entwurf eines Geſetzes über die
Branntweinerzeugung im deutſchen Reiche
veröffentlicht. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß
nach dieſem Entwurf die Mehrheit einer Sachver
ſtändigen Commiſſton aus allen Kategorien des
Brennereigewerbes den Preis feſtſetzt, den das Reich
den Brennern zu zahlen hat, um jeden davon zu
überzeugen, daß dieſes Elaborat nicht im Reichs
ſchatzamt, ſondern nur von Schnapsbrennern aus
gearbeitet ſein kann.

(Das Fiasko der Schutzmarke in der
CigarrenJnduſtrie.) Jn den Bedingungen für
die Verabfolgung der Schutzmärke heißt es unter
Nr. 6 Händler, welche Waaren mit der Schutzmarke
führen, dürfen neben dieſer keine andere Waare in
den Verkauf bringen. Trotzdem giebt es, worauf die
„Otſch. Tabakztg.“ hinweiſt, Händler, die neben der
Waare mit der Schutzmarke ſolche ohne Schutzmarke
führen. Denn der „Vorwärts“ kündigt an, daß
Handler, welche ausſchließlich Waaren mit der
Schuhmarke führen in ein beſonderes Verzeichniß
aufgenommen werden ſollen. Man hat alſo, um
überhaupt Schutzmarken an den Mann zu bringen,
ſolche im Widerſpruch mit Nr. 6 der Bedingungen
ausgegeben. Die großen Cigarrenfabriken, welche
durch dieſe Maßregeln boykottirt werden ſollten, haben
ſich bisher nicht unterworfen und werden das auch in
Zukunft nicht thun. Das Verzeichniß der Händler,
welche Waaten mit Schuzmarke führen, weiſt faſt
gusnahmslos unbekannte Namen auf, es ſind ver
muthlich kleine Geſchafte, die ihr Fabrikat ſelbſt
detatlliren.
e

Bern itſchs es
(GVom Blitz erſchlagen Bei dem Sewitter am

letzten Sonnabend wurden in einem luxemburgiſchen Dorfe
drei auf dem Felde weilende Kinder vom Bliße getroffen.
Eins blieb kot Uegen, die andern ſind vom Arzte aufgegeben
Kinder und deren Eltern liefen beim Anbruche des Gewitters
aus allen Kräften, um ihr Heim zu erreichen.

(Die Größe der Ueberſchwemmungskata
ſtrophe) in Galizien läßt ſich zur Zeit gar nicht über
ſehen. Alle oſtgaltziſchen Flüſſe ſind aus den Ufern ge
kreten, faſt alle an Flüſſen gelegenen Hſtgaliziſchen Städte
und Städtchen ſind ganz oder theilweiſe überſchwemmt, an
WMenſchenkeben ſind zu beklagen. Viele Gegenden wurden

von Hagelſtürmen heimgeſucht
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arbeitet, Vom Fl. am.Beſtellungen nach Maaß ohne Preiserhöhung.
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unter Garantie,
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Anzüge, gut gearbeitet, einpſehle zu billigſten Preiſen.
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Anfertigung nach Nah 2
M. Lehmann, Schuneidermſtr,

Soitenbe ne I.

J ne e e re eAlluſtrirte Frauen Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen m ſchlä gen

S Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt
S Circa 200 Vollbilder und Text Jlluſtxgtionen.

Beiblätter: frauenwelt, Mode und Hande èuurbeiten, Literariſches
D. Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 e arg

Für's Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
Modenbilver, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche
Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

groſze Ausgabe mit allen Kupfern
ter Zugabe von 36 großzen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. 6. W. ProbeHefte gratis und franeo in allen
S ne und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien l.
Hperngaſſe 3.

Kunſtgewerbliches, Aus der F

Königl. Bad Lauchſtädt.
Sonntag den II. Juni cr.Nachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.

Theater: Die Strohwittwe. Anſang 5 Uhr.
Abends: Ball im Kurſaal.

Jeden Zienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 9 Concert

Anfang 4 n een ünn alle a. S.
Lebens Penſions und LeibrentenVerſichernngs Geſellſchaft.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet 1854.
Verſicherungs e am 1. e 1893 48 317 Verſicherungen

mit 89287 087 Mk.S Kapital und e S 129036 Mk.jährlicher Rente. SAngeſammelte Reſerven ultimo 1892 23 690417 Mk.Geſammtzahlungen an die a r ſeit Errichting der Geſellſchaft S

92 36 903 548 Mk.
23028887 Mt.

bis 31. Dezember 1
Sichere Hypotheken, Banquier Guthaben, fern ken und Saisbeſis

2064618 M
3486 619 Mk. S

am 1. Januar 1893

2652517 Mk.

Darlehen auf Policen am I. Mai 1893
S Jahresprämieneinnahme in 1892S Zur Dividendenvertheilung verfügbare Gewinn Ueberſchüſſe witimo 1892

S Die Gewinn Ueberſchüſſe des Geſchäfts fließen den Mitgliedern der auf Gegen
S ſeitigkeit beruhenden „Jduna“ allein und unverkürzt als Dividenden zu, welche auf

jede volle Jahresprämie auch bei Verſicherungen mit abgekürzter Verſicherungs
Hauer gewährt werden. Die Mitglieder der Geſellſchaft beziehen ihre Dividenden
entweder entſprechend den einzelnen Jahres prämien (Berthetlung A) oder ſteigend im

S Ver thältniß der Summe der gezahlten Jahresprämien (Verthei lung B).
Jn 1894 werden vergütet:

Bei Dividendenvertheilung
fünfundzwanzig Procent ver ein telnen Jaheesprimie.

Bei Dividendenvertheilung W
S drei Procent der Summe aller gezahlten Jahresprämien, in dieſem Jahre
S 15- 48 Procent.
e Halle a. S., am 29. April 1893.Fie Nirertion der „Idung““.
S Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf e
S entgegengenommen von allen Agenturen. (36650)

Jn Merſeburg durch Herrn Kanfmann Otto Peckolt, am Markt,

halte Burkharſt. 11.
nimach un

Mein unter dem wer eben zu
Merſeburg im Gaſthof zur Linde geführtes

S es 8Wiehgesclheifſé
habe ich Unterzeichneter ſelbſt übernommen und
wird es mein Beſtreben ſein, echt gutes Milchvieh

zu ſehr ſoliden Preiſen zu verkauſen.
Am Sonnabend den 10. d. M. habe einen Transport von

meinem bekannten Vieh, Weser und Holländer Nach-
Zmeht- Kühe mit Kälbern und kochragende, eben-
ſo Wärsen im Gaſthof zur Linde zum Verkauf.

M O O VNutzviehhandlung, aus Croſſen a/Oder

Bad Padtorberg an Harz,

Wasserdeilanstalt. Sommerfrische.
Frequenz 1892 3572 Curgäste.

Jn hieſtger Gegend iſt das Gerücht verbreitet da ſt
Der freiſinnige HKandidat, Gutsbeſitzer BRütcer,
Keh dahin geäußert habe, er ſei bereit K die Militär
vorlage Antrag Hüne) zu Kimmen, falls er gewählt
würde. Wir wollen Diejenigen, welche für die Militär
vorlage bezw. für eine Verſtändigung mit der Regierung
Einzutreten gewillt ſind nicht nnanfgeklärt e r
daß ige Gerücht auf Jrrthunmt veenht,Herr NRitter, wie von nes e haft Lio

engen t ſich
See s der Mi Meta u en
wiederholt öffentlich bekannt hat.

Merſeburg. den 6. Juni 1898er Vorſtand
des Nationglen Bereins der deutſchen Mittelparteien.

ustr. Prospecte darch die
Be eruwa ſenm gy-

mteraenvars
Wegen Aufgabe

meines gut ſortirten St n
am hieſigen Plat e liefere ich alle Weste
zu jedem unr annehmbaren PreiſeManne S.

2981 n a

Schneidermeiſter

59 er lenbrre
S S S S

e 1867.



unnüt bedeutender ereise
E. c

Fuonnlan 5 Merverg. oben Ines

im Stern zu Tun lastatelt
Sonnabend den 10. Juni 1893, abends 8 Uhr.

Tagesordnung Die bevorſtehende Reichstagswahl. Die Militärvorlage und die freiſinnige Partei.
Referent: Herr Rector Patzke aus Berlin.

Herr Gutsbeſitzer Ritter Baruſtedt, der Kandidat aller Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt, wird anweſend
ſein und ſich den Wählern vorſtellen.

Die Vorſtände der liberalen Wahlvereine zu Merſehnrg und Querfurt.

S

Der Candidat der Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt für die Reichstagswahl am 15. Jugi d. J iſt

Herr Gutsbeſitzer

W

Derſelbe iſt ein ehrlicher, freiſtnniger Mann, der, mitten im Volkeleben ſtehend, die politiſchen and witlhſchaſtlichen Steömungen Unſerer Zeit mit
offenem Auge und warmem Herzen verfolgt.

Der Militärvorlage, die unſere konſervativen Segner mit einem Verſtänkniß für eine wirkſame Agitation zur Wahlparole gemacht haben, um
mit ihr im Trüben zu ſfiſchen, wird Herr Ritter zuſtimmen, ſo weit ſie ſich bei möglichſter Agsterttzuteg ver Wehrkraſt wnſeres Volkes zur
Sicherung Des deneſchere Reichs gilt der bereits hochgeſchraubten Stenerkaſt ezſerer Stagtsbürger vereinbaren läßt.

Herr Rittes wird im Uebrigen bei ſeinen Abſtimmungen das allgemeine Jatereſſe ves geſatnmiten Volkes ſich zur Richtſchnur mehren
Er wird die von Soziglvemokrater, Antiſemiten und allen eigennützigen Sonderhüte dleres bekämpften Jregte, die das keutſche Reich geſchaffen, hoch
halten, denn ger die Jdesle eintgen, alles Matertelle rennt die Stände unſeres Volks

Herr Ritter tritt deshalb auch wicht enit großen Verſprechungen anf Stagtshülfe and Unter kützurg von Sonderigtereſſen
vor ſeine Wähler, denn er ſagt ſich: was ver Stagt der Einen gtebt, nun er dem Au der nehmen!

Er wird gegen jede einſeitige Schutzzollpolitzk, welche auf die Verthenernng dere nothwendige Lebensmittel und den Nein
unſerer Jndauſtrie, die des Abſatzes im Auslande bedarf, hinausläuſt, gegert die geplante Beſchränkung der Frelzügigkeit, die den Arbeiter
veihindern will, ſeine Kraft da zu verwerthen, wo man ſte am beſten bezahlt, gegert jede Verklnemerneeg des allgemeknen, gleichen, vireeten uns
geheimen Wahlrechts, das vielen hochtonſervativen Herren ein Dorn im Auge iſt, gegess alle wetteren Belaſtreegen des von ſeiner Arbers
alt et n mit noch höheren Stenern und gegen ein ſortgeſetztes Keberſchütten ver Stgatsbüe ger mit nennen Geſetze er anez

aft eintreteen!
Liberale ad feriſinntge Männer Laßt Euch nicht durch das Geſchrei ter Reptilien über die Militärvorlage bethöten. Der Reichstag

wird auf 5 Jahre gewählt und eite regetionäre Mehrheit vermag in dieſer Zeit die mnühſam er kämpften freiheitlichen Gerungenſchafter
des Volks ſtark z befchereiden!

Darum, wer Nicht den hochksnſervalive ggetiſernzttiſcherr Zwastgéſtagt und auch nicht das ſoſisliſtiſche Zukanfts Zechthaus
anßrebt, der trete am Wahltage als reichätreuer Bürger ein für unſern Candidaten

Herrn Gutsbeſitzer Ceerrl de in Barnſtädt bei Querſurt,
Bleibe kein liberaler Wähler zurück! Erſcheint Wann für Kann an der Wahlurne, dann wird

der Hieg unſer ſein! eDer Wahlverein der Liberalen für Merſeburg und Querfurt

Stünmnamnzettel ſind unentgeltlich in der Expedition des Merſeburger Correſpondenten zu haben.

e e Miüligran- ArbeitRNeeller usverkauf e für kurze Zeit.
Zerkellung von Ahr- und Halsketten, Armbändern, Zrochen, Haar

Von a e e e. nd Zallſchnuch. Kleidereinſehen, Verzierungen von Wande undWegen Geſchäfts Veränderung werden ſämmtliche e Zürſten- Taſchen, Zophakiſſen etc. ſowie Zlumenkörbchen, aus farbigen

e raht und Wolle gefertigt.Korbwagren An und unterm Selbstkosten- Zeige hiermit an, r e für e d Unterricht in Filigran
ſt Arbeit eröffnen werde, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meinerVie vis verkauft Der Ausverkauf findet vom 8 Jnni Wohnung, Korell Zur Somme, ergebenſt ein. Beginn des Unterrichts Montag den

bis I. Jerlt ſtatt. S. Juni. Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen,
Kinderwagen in großer Auswahl zu ganz beden- ſelbſt Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der

Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen 1 Mk. 50 Pf. fürtend herabgeſetzten Preiſen und bitte ich ein geehrtes Kinder 1 M. und ſteht es her Schülerin frei, ſo lange e kommen, bis ſie ſich die Fertig

Publikum, ſich bei Bedarf gefl. zu überzeugen. S keit zur ſelbſtſtändigen Herſtellung der Filigran- Arbeit angeeignet hat. Das Material dazu
iſt ſehr billig und iſt dadurch Jedem die Gelegenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke herzu

Achtungsvoll ſtellen. Unterrichts ſtunden täglich von morgens 8- 18, nachmittags von 2 Uhr für
W R 3 h K p t S Damen, die tags über keine Zeit haben Dienſtag, Donnerstag und Freitag abends von 8 10e 5 O Ma )ermet T. S Uhr. Die Firma Franz Seyffert hatte die Güte, mir in ihrem Schaufenſter die Aus

ſtellung einer kleinen Auswahl in Schmuck nebſt Bluimenkhrbchen zu geſtatten.

Getilie Haber and.
Hierzu zwei Beilagen

m
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Beilage zu Nr. 119 des „Merſeburger Correſpondent vom 10. Juni 1893.

Zu den Reichstagswahlen.
Naumburg, 8. Juni. Geſtern Abend fand

hier in der „Reichékrone“ eine von annähernd 1000
Perſonen beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in
welcher Herr Dr. Karl Gold ſchmidt Berlin ſein
Programm entwickelte. Zwei ſich zum Worte mel
denden Sozialdemokraten wurde in der Beſprechung
das Wort nicht geſtatiet, da von dieſer Seite aus
in mehreren voraufgegangenen freiſinnigen VPerſamm-
lungen in hieſiger Gegend eine Kampfesweiſe geführt
wird, welche nur in eine wüſte Schimpferei auf die
liberale Sache und ſogar die Perſon des genannten
Reichstagscandidaten ausläuft.

Ueber die Ein drücke im Auslande, welche
die Angſtmeierei zu Gunſten der Militär
vorlage hervorbringen muß, ſchreibt man zutreffend
der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Auslande: „Nach den
Reden des Grafen v. Caprivi, des Kriegsminiſters
u. ſ. w. im Reichstage müßte man glauben, Deutſch
land ſtehe wehrlos da, müſſe ſich vor Frankreich und
Rußland fürchten. Und nun kommen die Freunde
der Heeresvorlage und ſuchen das Volk in entſetz
lichſter Weiſe mit den Ruſſen und Franzoſen zu
ſchrecken und ihm Furcht einzufagen. Man ſollte
meinen, unter Bismarck und zuletzt 1887 ſei dieſe
Angſtweierei ſchon mehr als genug geübt worden,
um den Eindruck zu kennen, den dieſe im Auslande
hervorbringt. Daburch iſt namentlich den Franzoſen
das Bewußtſein ihrer Macht wiedergekommen. Jm
Jahre 1871 fühlten ſie ſich ſo geſchlagen, ſo ver
nichtet, daß ſie ſelbſt am wenigſten an die Möglichkeit
eines Rachekrieges glaubten. Von den fünfzig Jahren,
während deren Deutſchland nach Moltke's Ausſpruch
wegen Elſaß Lothringens eine ſchwere Laſt tragen
müſſe, iſt jetzt bald die Hälfte der Zeit vorüber ohne
Krieg. Aber während dieſer letzten zweiundzwanzig
Jahre iſt ſo oſt das Schreckbild Frankreich an die
Wand gemalt worden, daß die Franzoſen zu der
Ueberzeugung gedrängt worden ſind, die auch oft ge

nug in Zeitungen u. ſ. w. ausgedrückt wird:
„Deutſchland lebt in beſtändiger Furcht vor uns,
denn es hat uns 1870 nur vurch Ueberzahl und
durch Zufall beſtegt.“

noch nicht da iſt. Wenn
es Ernſt iſt mit der Friedensliebe Deutſchlands, ſo
iſt geboten, endlich einmal abzuſtehen von dieſer
Angſtmacherei, von dieſem würdeloſen Gejammer ob
der Wehrloſigkeit Deutſchlands. Dies ſchadet nicht nur
dem Anſehen Deufſchlanks im Auslante, es gefährdet
den Frieden mehr, als ihn eine Heeresmehrung von
800060 Mann verbürgen kann. Dieſe Angſtmeierei
wird uns im Auslande gs ein Hohn auf Deutſch

Sie iſt ſchuld, daß wir im Aus-
e achtunggebietende Stellung ein

land vorgehalten.
lande nichtl
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die uns zukommt. Daß dieſe Furcht und
litik lähmend auf alle Verhältniſſe wirkt, die

ohnedies nicht ſehr glänzende Geſchäftslage noch mehr
drückt wir man in Deutſchland ſelbſt ſchon ver
ſpürt haben.

Stköcker droht mit Verfaſſungsbruch.
Bei einer Verſammlung in Schneeberg am 30. Mai
äußerte Stöcker, daß, wenn der neue Reichstag die
Militärvorlage fortgeſetzt ablehne, es geſchehen könnte,
baß die deutſchen Bunlesfürſten eines ſchönen Tages
die Reichsverfaſſung, an die jeder derſelben nur frei
willig und durch keinen Schwur gebunden ſei, auf
löſen, um ſich vielleicht am nächſten Tage zu einer
neuen Verfaſſung zuſammenzuthun. Herr Sköcker
ſcheint von Verfaſſungsrecht keine blaſſe Ahnung zu
haben denn mit dem Aufheben der Verfaſſung würde
auch die Rechtegrundlage für die Gewalt der Fürſten
zerſtört. Auch ohne beſonderen Schwur iſt die Ver
uns ebenſo bindend für die Fürſten wie für das

olk.

Die „Natlib. Correſp.“ bezeichnet die Candida-
tür des Herrn Prof. Guſſerow (von der „freiſ.
Vereinigung in Wanzleben als eine ganz aus
ſtchtsloſe, die nur die Zerſplitterung und Verwirrung
vermehren könne. Gleichwohl giebt auch ſie zu, daß
der Wahlkreis durch die Sozialdemokratie ſchwer be
drängt ſei. Herr v. Benda iſt ſchon im Jahre 1890
nur mit genauer Noth einer Stichwahl mit dem
Sozialdemokraten entgangen, es bedarf nur einer ge
ringen Verſtärkung der ſozialdemokratiſchen Wahler,
um ſein Mandat zu gefährden, Die Candidatur
Guſſerow mag nun dieſer oder Herr v. Benda in
die Stichwahl kommen wird dieſer Gefahr vor
beugen. Jm übrigen bringt das Ratſonalliberale
„Wochenblatt für Wanzleben“ über die am Sonntag
abgehaltenen Verſammlungen in Wanzleben und See
hauſen, in denen Prof. Guſſerow und Dr. Barth
ſprachen, einen ſehr ympathiſchen Bericht. Nament-

lich die Abfertigung, ketztere dem ſozial
demokratiſchen C ter GerlachHalberſtadt zu wird als eine für
We

alle Anweſenden, die Sozialiſten ausgeſchloſſen, „ganz
gründliche und hoch befriedigende bezeichnet, was die
vielen Beifallskundgebungen bewieſen hätten. Herr
Gerlach behauptete frank und frei, das Reich habe
10 Milliarden Schulden, pro Kopf etwa 200 Mk.,
während es in Wirklichkeit nur 2 Milliarden ſind,
die freiſinnige Partei habe für Getreidepreiſe, für
Verlängerung der Legislaturperiode geſtimmt u. ſ. w.
Ein Krieg ſtehe weder mit Rußland noch mit Frank
reich in Ausſicht; und der kleine Mann habe doch
nichts zu verlieren Solche Redensarten, meinte
Herr Dr. Barth, die leider von dem gewöhnlichen
Manne für baare Münze genommen würden, könne
man vor ernſthaft denkenden Männern nicht unge
ſtraft führen.

Aus dem 2. Oldenburgiſchen Wahlkreiſe (Varel
Jever) wird gemeldet, daß die Candidatur
Siemens (gegen Träger) keineswegs aufgegeben ſei.
„Drotzdem, wird der „Weſ. Ztg.“ geſchrieben, in Varel
die Anhänger eines gemeinſamen Vorgehens der ge
mäßigten Liberalen überſtimmt worden ſind, hält man
in den Weſermarſchen feſt an der genannten Candi
datur, da von allen Seiten ermunternde Nachrichten
eintreffen und deshalb wird jetzt energiſch die Agitation
für die Wahl des Herrn Dr. Siemens betrieben.
Nachdem geſtern ein Rundſchreiben durch den ganzen
Wahlkreis verbreitet worden iſt, folgt morgen ein
Wahlaufruf mit zahlreichen Unterſchriften national
liberaler und freiſtnniger Wähler aus einem großen
Theile des Wahlkreiſes. Zurück iſt undenkbar. Bei
dieſer Sachlage iſt ein Erfolg für die Candidatur
Enneccerus jetzt vollſtändig ausſichtslos und den
Gegnern der Militärvorlage wird in die Hände ge
arbeitet, falls man nicht dieſe Candidatur fallen läßt
und für den Candidaten der gemäßigten Liberalen,
Herrn Dr. Siemens, Director der deutſchen Bank, mit
vollen Kräften eintritt.

Jm Wahlkreiſe Stolp-Lauenburg haben die
Junker dieſes Mal einen „Bauern“ zu ihrem Candi
daten auserwählt, nämlich den Gutsbeſitzer Will
Schwenten, der bis zu ſeinem 38. Lebensjahre
als Hauslehrer im junkerlichen Hauſe gelebt und die
Ränke und Schliche der Junker gut gelernt hat. Zu
dem arbeitet man mit Hülfe auswärtiger Redner,
namentlich eines Herrn Heinecke-Erfurt, deſſen Auf
gabe es iſt, ſeinen Orksnachbar WiſſerWindiſchholz
hauſen perſönlich anzugreifen. Jn die konſervativen
Verſammlungen werden die Bauern reichlich mit
Schnaps und Bierſpenden gelockt, ſo z. B. in Flinkow,
ſ daß gewiſſe Landleute gegen öftere Wahlen nichts
einzuwenden hätten. Wie ſte am 15. d. ſtimmen
werden iſt freilich eine andere Frage

Wie heftig Graf Herbert Bismarck bei
ſeinen Reichstagsreden die gegenwärtige Re
gierung bekämpft, ergiebt ſich aus dem Referat
der Rede, welches in den „Hamb. Nachr.“ nach dem
„Henthiner Wochenbl.“ aus einer Wahlrede des
Grafen Herbert Bismarck zu Genthin abgedruckt iſt.
Indem Graf Herbert Bismarck heftig gegen die
Handelsverträge vpolemiſtrte, führte er aus „Außer
an das Fiasko mit den Handelsverträgen, welche in
unſerm dadurch bedrückten Volk bedauerlicherweiſe mit
der Zeit Abneigung gegen das bevortheilte Oeſterreich
hervorrufen würde, ſei nur zu erinnern an die Colonial
politik, an Kronſtadt, an die durch den Namen
Stablewskt gekennzeſchnete Polenpolitik, welche den
ruſſtſchen Nachbar ſtutzig mache, an die Jtalien be
treffenden Reichsragsreden u. dgl. mehr. Jeden
Patrioten müßten die betreffenden Evolutionen mit
Sorge exfüllen, und der verantwortliche Reichs
kanzler ſollte ſich bei der ihm vom Freiſtnn zu
Theil werdenden Anerkennung an die Moral der
alten Fabel erinnern

„Wenn deine Kunſt dem Kenner nicht gefällt,
So iſt das ſchon ein ſchlechtes Zeichen,
Doch wenn ſie erſt der Stümper Lob erhält,
So iſt es Zeit, ſie auszuſtreichen.“

Auf ein ſolches Ausſtreichen, d. h. auf eine Umkehr
zu den bewährten früheren Traditionen müſſe der neue
Reichstag hinwirken, und um dieſes Ziel zu erreichen,
müßten Männer hineingewählt werden, die nicht
politiſche Wetterfahnen ſeten. Ganz naiv
wird gleichwohl für die Candidatur des Grafen
Herbert Blsmarck gegen die gegenwärtige Re
gierung der Regierungsgpparat in dem
Wahlkreiſe Jerichow in Anſpruch genommen,
ähnlich als ob Graf Herbert Bismarck noch heute re
gierender Miniſter wäre.

Der Triumphzug der Sozialdemokratie,
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der „Vorwärts“:
„Alle Berichte unſerer „Agitatoren“ ſtimmen darin
überein, daß eine ſolche Begeiſterung, eine ſolche
Siegesgewißheit unter den Genoſſen eine
ſölche Sympathie für uns in der breiten Maſſe der
Wählerſchaft eine ſolche Niedergeſchlagenheit der
Gegner ſich bei keiner eren Wahl gezeigt hat.
„Alle Verſammlungen überfül
wanderung, wo einer von uns ſpricht kurz, meine
Reiſe iſt ein wahrer Triumph phzug“ ſchreibt ein

Genoſſe, und daſſelbe kann jeder meiner Mit
Agitatoren ſagen. Es iſt die Sozialdemokratie, die
ihren Triumphzug durch Deutſchland hält.“

Das Deutſche Reich auf Kündigung
Jm Wahlkreiſe Rothenburg- Hoyerswerda hat
der zur Unterſtützung des konſervativen Candidaten
Grafen Arnim in einer Wählerverſammlung erſchienene
Herr v. Wiedebach Noſtiz erklärt, der Kaiſer könne
ſelbſtſtändig das Deutſche Reich wieder auſlöſen. Es
ſei durch Verträge der Fürſten entſtanden. Alſo ſei
es in die Hand des Kaiſers gegeben, an Stelle des
Reichswahlrechts ein neues Wahlrecht zu oktroyiren.
Der konſervative Candidat Graf Arnim hat ſich in
Verſammlungen frank und frei gegen das allgemeine
und gleiche Wahlrecht ausgeſprochen

Aus den Trinkgeldern der Kellner
ſchlug in einer nationalliberalen Wählerverſammlung
zu Trier der Hauptredner Baurath Müller vor die
Koſten der Militärvorlage zu decken. Es ſei
eine Kleinigkeit. die Koſten aufzubringen. „Wir
Deutſche pflegen, wenn wir abends unſer Glas Bier
getrunken haben, dem Kellner 5 Pf. zu geben, wenn
er weiblich iſt und dazu ſchön, kommt es uns auch
auf 10 Pf. nicht an, und mehr als dieſes koſtet die
Mehrforderung nicht.“

Das Präſtdium des badiſchen landwirth
ſchaftlichen Vereins hat den Anſchluß an den
Bund der Landwirthe abgelehnt. Wie es
heißt, hätte der Bund der Landwirthe 95 Reichs
tagscandidaten verpflichtet, im neuen Reichstage
ſeinem Programm gemäß die Lebensmittel zu ver
theuern. Wie viele von dieſen Herren mögen wohl
am 15. Juni gewählt werden

Jn Lüneburg (Hannover 16) iſt dem „Hamb.
Eorreſp.“ zufolge nicht Herr Rickert, ſondern Herr
Dr. Alex. Meyer als freiſtnniger Candidat aufgeſtellt
worden und zwar, wie aus dem Wahlaufruf zu er
ſehen, deshalb, weil ſtch „herausgeſtellt“ habe, daß
erſterer nicht für den Antrag Huene geſtimmt habe.

Mit den Gründen der „Ordnungsparteien im
Kreiſe Hirſchberg-Schönau gegen die Can
didatur des bisherigen Vertreters, Herrn Dr. Th.
Baärth muß es recht ſchlecht ausſehen. Jn dem
Wahlaufruf für Herrn BaenſchSchmidtlein heißt es
„Wählet nicht einen reichen, uns fremden deutſch
freiſinnigen Schriftſteller, der weder im Kreiſe ge
boren iſt noch je bei uns gewohnt, der uns nicht
kennt und nicht weiß, wo uns der Schuh drückt, der
nie Theilnahme und Intereſſe für uns gezeigt hat,
außer wenn er von uns gewählt werden wollte.
Jn der That, ſehr „vornehm.“

Ahlwarbdt und die Landräthe. Nachtem
Ahlwardt Dank der Kundgebung des Landraths von
Bornſtedt bei der Stichwahl zum Reichstagsabgeord
neten gewählt worden iſt, wird er jetzt von den
Landräthen in ArnswaldeFriedeberg bekämpft. Land
rath von Bornſtedt iſt Gegencandidat und Landrath
v. Meyer bekämpft perſönlich Ahlwardt in den
Wählerverſammlungen.

Leipzig, 7. Juni. Der V land des Bundes
der Landwirthe“ ſagt ſich öffentlich von dem Candi
daten der Konſervativen und Nationalliberalen Dr.
Hans Blum, los und fordert zur Unterſtützung des
Antiſemiten Liebermann von Sonnenberg auf.

Mücheln, 8. Juni. Jn einer Verſammlung
hierſelbſt, in welcher Herr v. HelldorffZingſt
ſür den Bund der Landwirthe Propaganda
machte, erregte die Mittheilung beſonderes Intereſſe
daß bei der Fuhrwerksgenoſſenſchaft unſerer Provinz
in einem Jahre 72000 Mk. für Verwaltungs
koſten, aber nur 600 Mk. für eine einzige Unfall
entſchädigung gezahlt worden ſtnd.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 8. Juni. Die heute hier abhgehaltene

Generalverſammlung der A. Riebeck ſchen Mon
tanwerke, von 26 Actionären, die 2271 Actien
vertraten, beſucht, genehmigte die ſofort zaählbare
Dividende von 11 h und wählte die ausſcheidenden
Mitglieder Bankier Arnold und Rentier Bonſtedt

hier wieder. JHalle Juni. Das zweite diesjährige
Schwurgericht beginnt am 12. d. M. Den Vorſitz
führt Hr. Landgerichtsrath Weinmann.

Eiſenberg, 7. Juni. Von geſtern Nacht in
der zwölften Stunde an bis heute Vormittag hat
hier eine Feuersbrunſt gewüthet. Derſelben ſind
wie man der S. Zig. meldet, 10 Wohnhäuſer, un
gerechnet die Nebengebäude, zum Opfer gefallen
darunter die Apotheke und die große Retſch ſche

Außerdem ſind 3 Häuſer ſehr beſchädigt.
nd iſt in der Marktgaſſe aufgegangen, von

der die ganze rechte Seite niederbrannte. Außerdem
z.und zwei Häuſer am Markteizgaſſe

di

wurden die Krrengg nbetroffen. Die lange Dauer des Brandes und deſſen
Umfang ſind im weſentlichen durch den Hurſchenden
Waſſermangel zu erklären 22 Familien ſind du



Stadtlheil war der beſte Haſſelfeldes; die Häuſer

zuflüſſe erheblich, konnten aber von den Waſſerhaltungs
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erſt abends 6 Uhr, dem weiteren Vordringen des

das Brandunglück obdachlos und 80--90 Etuis-
arbeiter brotlos geworden. Ein Glück war es, daß
es faſt windſtill war.

Haſſelfelde (Harz), 7. Juni. Der hieſtge
Ort iſt heute zur Hälfte durch Feuer zerſtört
worden. Auch das Poſtamt iſt in Aſche gelegt. 85
Wohnhäuſer ſtnd niedergebrannt. Das Feuer ging
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in den Gehöſten des
Landwirths Feſſel und des Bäckers Eiſenhut auf,
gleichzeitig auf beiden Seiten der 25 m breiten
Straße, ſodaß die Vermuthung nahe liegt, das Feuer
ſei auf Brandſtiſtung zurüſckzuführen. Daſſelbe ver
breitete ſich ſo ſchnell, da ß ſofort ſämmtliche Hinter
gebäude der Hammelſtraße in Flammen ſtanden.
Das Feuer überſprang die breiteſten Straßen
Sämmtliche Häuſer am Salzmarkt, am Brum mecken,
in der Breitenſtraße und an der rechten Seite
der Bahnhofsſtraße ſtnd eingeäſchert. Das Amts
gerichtsgebäude wurde mit vieler Mühe erhalten.
Viel Vieh, Schweine und Hühner, iſt in den
Flammen umgekommen. Der Schaden beläuſt
ſich nach der „SaaleZeitung“ auf Hunderttauſende.
45 Feuerwehren aus der Umgegend waren mit ihren
Spritzen zur Hilfeleiſtung erſchienen. Eines der erſten
vom Feuer ergriffenen Gebäude war das Poſtgebäude;
kaum war eine Depeſche an vie Poſtdireclion in
Blankenburg abgegangen, daß dem Gebäude Gefahr
Hrohe, war daſſelbe auch ſchon vom Feuer ergriffen
und die telegraphiſche Verbindung mit Blankenburg
unferbrochen. Trotz aller Anſtrengungen gelang es

wüthenden Elementes Einhalt zu thun. Die Zer
ſtörung erſtreckt ſich auf fünf Straßen der betroffene

waren größten theils nach einem vor 50 Jahren ſtatt
gefundenen Feuer neu gebaut. Die Bewohner haben
vielfach nicht viel mehr als das nackte Leben retten
können. Haſſelfelde, eine vielbeſuchte Sommerfriſche
Des Harzes, zählt gegenwärtig 2700 Einwohner.
Die Stadt iſt der höchſtgelegene Oſt (452 m) des
Herzogihums Braunſchweig.

und verlief zu Ehren des Vereins,
vielfach zu matt

Klangfarbe.

t Sisleben, 7. Juni. Der Salzige See
iſt vom 3 Mai bis geſtern um 48 um gefallen,
Und entſprechend dieſem ſtärkeren Rückgange ſtiegen
in den Schächten der oberen Riviere die Waſſer

maſchinen noch bewältigt werden, ſo daß auf Otto Ul.
das Niveau ziemlich gleich blieb. Jn den Tagen
vom 31. Mai bis 6. Juni iſt merkwürdigerweiſe
auch der Süße See erheblich, um 30 ww, gefallen.
Man iſt geſpannt, ob ſich dieſe Beobachtung erhält.

m Jn Unterröppiſch bei Weida ſchlug nach
einer Feuerwehrprobe in einer ſteilen Straße die
Spritze um, wobei der einzige Sohn der Wittwe

e

Graumüller verart verletzt wurde, daß er nach
„SDröſtet mein Volk“ waren von wunderbarer Schönwenigen Minuten verſchied.

Leipzig, 8. Junt. Jm benachbarten Land
ſtädtchen Groitz ſch wurde im Schwennigkeflüßchen
die Leiche des anſcheinend ermordeten und beraubten
Wirthſchaftsgehilfen Georgi aus Leipzig Lößnig
uf gefunden. Bei dem Verſuche, die Uhr des Todten
Zu verkaufen, wurde nach der S. Ztg. ein Unter
wffizier des Carabinierregiments (Pegan) ver
haftet. Jn Pegau wurde auch die Leiche
eines Radfahrers ſammt dem Rade deſſelben
gufgefunden; es wird auch in dieſem Falle an ein
Verbrechen gedacht.

Loealnachrichten,

Merſeburg, den 10. Juni 1883.
g. Herr Regierungspräſident von Dieſt

erklärt die auch von uns wiedergegebene Nachricht,
daß er ſeinen Abſchied eingereicht bezw. einreichen
werde, für völlig aus der Luft gegriffen.

Die Beiſetzung des am Montag Vormittag
plötzlich dem Leben entriſſenen Generaldirectors und
Landraths g. D. Barth hat am Donnerstag Abend
in Untergreislau bei Weißenfels, deſſen Rittergut

Dem Entſchlafenen gehört, ſtattgefunden. Ehe ver
Conduct das Trauerhaus, Lauchſtädter Straße Nr.
23, Erließ, fand in demſelben Nachmittag 3 Uhr
eine Leichenfeier ſtatt, zu welcher ſich zahlreiche
Freunde und Collegen des Verſtorbenen von nah
Und fern, die Spitzen der hieſtgen königlichen, pro
vinzialſtändiſchen und ſtädtiſchen Behörden, die Beamten
Her beiden Societäten und Vertreter von Feuerwehrcorps
eingefunden hatten. Die Trauerrede hielt Herr Sup.
Prof. Martius, an deren Schluß derſelbe die Ein
ſegnung der Leiche vollzog, die nun in blumenüber
ecktein Sarge zur letzten irdiſchen Fahrt auf den
vHierſpännigen Leichenwagen gehoben wurde. Ein
großes Gefolge gab dem allverehrten Verſtorbenen
bis zur Stadtgrenze das Geleit. Möge er nach
ſeinem arbeitsreichen Leben ſanſt ruhen!

Der hieſige Geſang Verein brachte am
vorigen Millwoch in der Domkirche das größte und
zugleich populärſte Kunſtwerk Händels, den Meſſias,

frei von Befangenheit.

Arie „Warum toben die Heiden

ſelbſt zuſammenſtellte, iſt ein Kunſtwerk, eine meiſter
hafte Leiſtung, die allein ſchon Bewunderung verdient.
Von einem ſolchen Text getragen, ſchuf nun der
Meiſter auch eine außerordentliche, durch den inneren
muſtkaliſchen Reichthum unvergleichliche- Muſtk, be
ſtehend in Recitativen, Arioſos, Arien, Chören ſind
Jnſtrumentalſätzen. Der größte Theil der Chöre und
Treffer und Typen, die Krone derſelben das welt
berühmte, unverwüſtliche, mafeſtätiſche „Hallelujah“.
Der Werth der Arien iſt verſchieden aber unbeſtritten
enthält der Meſſtas den größten Prozentſatz be
deutender Sologeſänge, die Phantaſte Und Stimmung
wannigfaltig und nachhaltig ergreifen. Die Meſſtas
Ouverture iſt die erſte Scene des Werkes ſie zeigt
uns die Stimmung ver Zeit, ehe der Meſſtaegedanke
auf die Welt kam. Daß der ganze Abſchnitt des
Advents in dem Meſſtas auffallend breit behandelt
iſt, kann nicht geleugnet werden. Möglicherweife
ließ ſich Händel zu dieſer Anlage durch die große
Bedeutung beſtimmen welche die Adventszeit im
chriſtlichen Volksleben des 18. Jahrhunderts hatte.
Die PaſſtonsScenen ſind mit einer Tiefe und An
ſchaulichkeit des Ausdrucks gezeichnet und ganz auf
das Bild des Gekreuzigten zuſammengedrängt. Jm
weiteren Verlauf ſchildert das Werk Oſtern und die
Auferſtehung, den Auszug der Glaubens boten, Kampf
und Sieg des Chriſtenthums. Der dritte Theil des
Meſſtas hat den Charakter eines Epilogé, einer
Schlußbetrachtung. Das Volk, das des Tröſters
harrte, hat den Troſt gefunden „Chriſtus lebt, durch
ihn auch ich.“ Die Wiedergabe des Oratoriumsé
lege Zeugniß ab von der gewiſſenhaften Vorbereitung
des Chores durch Herrn Muſik-Dir. Schumann

Der Alt
Der Einſatz im 1. Chore: „Denn

die Herrlichkeit Gottes“ war wirkungslos; am beſten
beſtellt waren der Sopran und der Tenor mit ſeiner noblen

Als auswärtige Soliſten wirkten Frl.
Münch und Hr. Dier ich aus Leipzig und Hr.
Schulze aus Berlin. Frl. Münch's Sopran
iſt offenbar für die Domkirche zu klein die Partie
liegt für ihr Organ reichlich hoch, weshalb ihr Ton
zuweilen gepreßt erſchien guch war ſie anfangs nicht

Daß ſie über vorzügliche
Geſangsbildung gebielet und in ihrem Vortrage
Intelligenz und Empfindung verbindet, zeigte ſie in
der berühmten Arie: „Jch weiß, daß mein Exrköſer
lebt die uns ſehr gut geftel. Das uneingeſchränkteſte
Lob gebührt Hrn. Schulze, den wir noch nie beſſer

ſtegenden Kraft vurchgeführt (wir erinnern an die
Hrn. Dierich's

weicher, ausgiebiger Tenor, namentlich in den hohen
Lagen, berührte wiederum ſehr ſympathiſch die Worte

heit. Die Altiſtin, Frl. Clara Schumann von
hier, brachte ihre Partie durch beſeelten Vortrag zu
wirkungsvoller Geltung. Jhre Arie „Ex war ver
ſchmnäht“ wurde überaus anſprechend wiedergegeben.
Das Orcheſter begleitete meiſtens ſtcher und discret;
die Holzbläſer (vor allem das Fagott) waren zu
weilen unrein, bei den Contrabaſſen vermißten wir
in den Soloſätz n einen entſchiedeneren, klangvolleren
Ton. Das Otrgtorium hinterließ einen ergreifenden,
nachhaltigen Eindruck. Der Geſang Verein und
ſein Dirigent können mit vollſter Genugthuung und
Befriedigung auf jene Muſtkaufführung zurückblicken.

Sch.
Zur Sonntagsruhe hat das Kammergericht

entſchieden, daß der Verkauf von Getränken und Eß-
waaren über die Straße ſich nicht mehr als ein Aus
fluß des Schankgewerbes darſtellt. Es handelt ſich
in dem betreffenden Fall um den Verkauf eines Kranz
kuchens über die Straße ſeitens eines Conditors und
um die Ablieferung von Torten ſeitens eines Conditors
während des vormittäglichen Gottesbienſtes für eine
Feſtlichkeit an demſelben Abend.

In einer hieſtgen Fabrik wurde geſtern früh dem
Handarbeiter H. von hier ein Finger zerquetſcht.
Der Verletzte mußte ſich ſofort in ärziliche Behand
lung begeben.

Schutz gegen Sonnenſtich und Hitz
ſchlag. Die Zahl der Perſonen, welche der Sommer
hitze durch Hitzſchlag und Sonnenſtich zum Opfer
fallen, iſt auch bei uns in Deutſchland eine nicht
unbeträchtliche. Sehr richtig macht nun, wie das
Patent und techniſche Buregu von Richard Luders
in Görlitz mittheilt, eine in Indien erſcheinende
Zeitung in einem dieſes Thema behandelnden Artikel
darauf aufmerkſam, daß die Hihe allein nicht die
Urſache ſein kann, da Arbeiter, die in Fabriken viele
Stunden hintereinander bei überaus hohen Tempera

leiden haben. Das Blatt behauptet mit Recht, daß
hierbei die ſogenannten chemiſch wirkenden Lichtſtrahlen
die Urſache bilden müſſen. Gerade nun wie vie
lichtempfindlichen vhotographiſchen Platten bei Be
leuchtung mit gelbem Licht ziemlich unverändert

Das Oratorium aller Orakorien, zur Aufführung.
S c G

bleiben, will man in Jndien dementſprechend die Er
e CC e e

turen arbeiten müſſen, nicht von ſolchen Zufällen zu

war

gehört haben ſein Part, unbedingt der dankbarſte
des Werkes, wurde mit einer Bravour und nie ver

nicht abzurechnen ſeinen

Kleidung und Kopfbedeckung ſelbſt be der größten
Hitze Jndiens vom Sonnenſtich verſchont bleiben ſo
vaß alſo die in Aſten üblichen Anzüge aus gelben
Nanking Baumwollſtoffen, man möchte ſagen, inſtinkt
mäßig, als das Beſte in dieſem Sinne von ſelbſt
herauegefunden worden ſind.

Kns den Kreiſen Wer un Kn
s Jm Dorfe Michlitz be ſtürzte die erſt

ſeit drei Wochen verheirgthete Frau Jonas, als ſte
init einem Eimer Waſſer aus einem Ziehbrunnen
ſchöpfen wollle, in denſelben und ertrank. Jre
Leiche wurbe bald darauf aus dem Brunnen gezogen.

S Jn Schkeitbar wurde am Dienſtag Abend
noch zu rechter Zeit ein Brand gelöſcht, der von
einem Knechte böswillig angelegt worden war. Der
Brandſtifter wurde verhaſtet.

L

Lühet

Gutſcheisungen des Oberverwaltungs-
gerichts ien Staglsein konnte ſteuer Sachen

22. J. v. Nov. 92. Jn Art. 24 der Ausf.- Anw.
hatte der Finanzminiſter angeordnet, daß Schuldenzinſen
aus Spekulattonsgeſchäften, d, h. Auſwendungen, welche der
Eigenthümer eines zur Zeit ertragloſen Bauplatzes zu machen
hat, um die Kaufgelder oder Baukapitalien bis dahin zu
verziaſen, wo das Grundſtück anderweit verwerthet oder der
Neuvau untzbar wird, als Kapitalanlagen anzuſehen und
daher bei Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens

Dieſe Anordnung iſt als dem 8 9
des Geſetzes welcher klar und bedingungslos den Abzug
aller Schuidenzinſen vorſchreibt zuwider laufend außerj d ſKraft zu ſetzen.

23. V. 58 v. 24 Nov. 92. Der Jnhaber einer zu
Leipzig betriebenen Verlagsbuchhandlung
iſt zwar Angehöriger des Königreichs Sachſen, wohnt aber
zu A. in Preußen. Eine andre Firma N. in Leipzig
hat die Kommiſſion auf den Verlag, beſorgt die
Verlagsaus ieferung ſowohl in Rechnung, als auch gegen
Baarzahlung, ſchließt jedoch die Geſchäfte nicht ſelbſtſtändig
ab. Für dieſen Betrieb iſt bisher der Jnhaber X. ob
wohl ſeit Jahren nur zu A. in Preußen wohnhaft nach
2400 M. Einkommen aus Handel und Gewerbe in Leipzig
zur Staats und GemeinbdeEtnkommenſteuer herangezogen
worden. Auf Grund des 8 1, 2 a des Geſetzes vom 24.
Juni 1891 ward X. auch zu A. in Preußen für 1892/98
wegen ſeines Gewerbebetrieb s zur Staatseinkommenſteuer
veranlagt, weil er nach Auskunft der Leipziger Behörde in
Leipzig kein eigenes Geſchäſtsperſonal, auch kein eigenes Ge
ſchäftslokal habe, weil ſein Comptoir dagegen in A. ſei und
er von dort aus das Verlagsgeſchäft betreibe

Dieſe Veranlagung ward von dem Oberverwaltungsge
richt nicht gebilligt: Der Betrieb in Leipzig gilt als ein
ſelbſtverſtändiges nur in Sachſen zu beſteuerndes Gewerbe
auch wenn deſſen Leitung (Abſchluß der maßgebenden Dis
poſitionen) von dem Wohnort in Preußen aus erfolgt.
Hierbei iſt es völlig belangungslos, ob das Geſchäftslokal
und Perſonal von dem Jnhaber X. oder der Firma N. als
Committentin beſchafft wird.

Uebrigens war das Halten eines Comptoirs in A. von
X. durchaus beſtritten. Sollte trotzdem ein ſolches und da
mit ein beſonderer Betrieb in A. feſtgeſtellt werden, ſo
wäre gemäß Art. 17 der Ausf Anw. eine getrennte Gewinn
berechnung und in Preußen nur eine antheilige Be

ſteuerung herbeizuführen. t
24. V. 14. v. 24. Nov. 92. Der Beſitzer einer neuer

bauten Villa hatte zu deren Herſtellung ausgegeben
90000 Mk. für Grund und Boden und 197000 Mt. zum
Bau 287000 Mk. Die Gebäude wurden behufs Ver
ſicherung gegen Feuer geſchätzt zu 127000 Mk Jan der
Steuererklärung erſcheint dann das Grundſtück mit einem
Geſammtwerthe von nur 279 000 Mk., alſo um 17000 Mk.
geringer als der Antrag der Herſtellungskoſten. Dies er
läutert der Beſitzer dadurch, daß die Villa mit Luxus und
beſonderen An nehmlichkeiten für ihn hergeſtellt ſei.
Der effeltive d. i. gemeine Kaufwerth ſei ein weit geringerer

vielleicht 187000 Mk., wovon 69 000 auf den Grund und
Boden und 127000 (Feuerverſicherungstoxe) auf die Gebäude
zu rechnen ſeien. Er gebe aber zu, daß das Grundſtück als

Ganzes für ihn, den Beſitzer, den ideellen Werth von etwa
220000 Mk. haben möge. Um zu dieſem Betrag in ſeiner
Vermögensinventur zu gelangen, halte er ſich vom Stand
punkt eines vorſichtigen und ſorgfältigen Kaufmanns und
nach den Grundſätzen des Allgemeinen deutſchen Handelsge
ſetzbuchs für berechtigt und verpflichtet, im Wege der „Ab
ſchreibung“ obigen Differenzbetrag von 17000 und ſo weiter
alljcährlich 10000 Mk. abzuſetzen, ſolange bis der Werth von
220000 Mk erreicht ſei.

Das Verfahren des Steuerpflichtigen konnte indeß in Be
rufungs und Beſchwerdeinſtanz mit Rückſicht auf die laut
8 14 des Geſetzes an erſter Stelle maßgebenden allgemeinen
Grundſätze nicht gebilligt werden. Mit Recht iſt zu unter
ſcheiden zwiſchen Herſtellung einer kaufmänniſchen und
ſteuerlichen Bilanz. Der hier fragliche Abzug gilt in
ſteuerlicher Hinſicht als eine „außergewöhniiche“ Abſchreibung
und iſt dem ſteuerpflichtigen Einkommen wieder hinzuzu
rechnen, in gleicher Weiſe wie z. B. Aufwendungen für den
eigenen Haushalt.

Vrrmiſchtes.
S (Zu der Waſſersgefahr in Schneidemühl

wird noch berichtet: Die Häuſer um den Brunnen verfallen
immer mehr, das Straßenpflaſter lockert ſich. Am 2. Juni
mittags ertbnte die Sturmglocke und rief die Feuerwehr
Das Waſſer hatte ſich einen andern Weg gebahnt; es lief
nicht mehr den Rinnſtein entlang, ſondern drang mit Macht
aus der Erde durch die Keller in die Häuſer. Der große
See bei Neuſtettin iſt ſeitdem um mehrere Meter gefallen.
Die Zahl der bedrohten Häuſer beträgt zwölf, ſie mußten
von den Bewohnern geräumt werden. Da es bis jetzt noch
nicht gelingen iſt, die ſtarke Quelle zu verſtopfen, welche den
Grund und Boden unterwühlt, ſo haben ſich die Stadtver
ordneten entſchlofſen, 10000 Mk. zur Beſeitigung der
Brunnenkalamität zu bewilligen.

(Jn den Fuente-Kohlenminen in Mexiko) iſt
Feuer ausgebrochen. 60 Arbeiter waren zur Zeit im
Bergwerk, 34 davon retteten ſich, die Uebrigen ſind, wie
vermuthet wird, umgekommen. 5(Geber die Segelfahrt der neuen Karavelle



getren nachgebildet iſt, berichtete der Fregattenkapttän Coneak,
welcher das Fahrzeug nach Chicago zur Weltausſtellung führte,
an den ſpaniſchen Marineminiſter u. a: Das Schiff wählte
den Weg über die Kanariſchen Inſeln und Cuba, theils weil
der Atkantiſche Ozean in den ſüdlichen Breiten weniger
Pürmiſch iſt, theils weil ſich dadurch Gelegenheit fand, meh
rere ſpantſche Häfen anzulagufen. Anfangs ging Alles glatt.
Als die „Santa Maria aber an Ferro vorübergeſegelt war,
vegannen Nordweſtſtürme zu wüthen, welche das kleine Fahr
zeng faſt auf der ganzen Reiſe begleiteten und es in die

öchſte Gefahr brachten. Das Schiff ſchlingerte in ſurcht
Varer Weiſe in Folge der zu ſchweren Bauart, der hohen
Deckauſbauten und der ſchweren Maſten. Jn Folge der
alterthümlichen, unpraktiſchen Takelung war das Reffen,
Streichen und Beiſetzen der Segel mit den größten Schwie
rigkeiten verbunden Endlich übernahm es durch die Ein
ſchnitte in der Bordwand vor dem Maſte ſo viel Seen, daß
die Luken ſtets geſchloſſen bleiben mußten. Häuſiger mußte
die Santa Maria lenſen, das heißt platt vor dem Sturme
Jaufen. Hierbei verdankte ſie ihre Rettung wohl nur dem
Ausbringen eincs Oelſackes am Buzſpriet“ Die Wirkung
des Heles war wunderbar. Das Oel verhinderte das Bre
en der Wellen über das Heck und glätete die See in der
Nähe des Steuers, wodurch ſeine Handhabung ſehr erleichtert
wurde.

(Die Ueberreſte derjenigen Soldaten) vom
erſten preußiſchen Garde Grenadier Regiment Kaiſer Alexander,

die am 18. Auguſt 1870 in der Schlacht bei Pont Mouſſon
den Heldentod geſunden und neben dem auf franzöſiſchen
Boden bei HabonvilleSoaint Ail errichteten Regimentsdenkmal
Heerdigt ſind, ſollen nunmehr mit Bewilligung der ſranzöſiſchen
Regierung ausgegraben und auf deutſches Gebiet überführt
werden. Einſtweiſen ſind das Denkmal und die Denkſteine
der einzelnen Oſſiciere nach Abmanweiler gebracht, um dort
gusgebeſſert zu werden. Alsdann ſollen ſie auf der rechten
Seite der von Amanweiler nach Vernéville führenden Straße
nur wenige Schritte von der franzöſiſchen Grenze wieder auf
geſtellt werden dort werden dann auch die ſechs Särge ge

ettet. Von dem Regiment ſielen am 18. Auguſt 1870.
Major von Schönen, Hauptmann Sack, die Lieutenants
von Petersbhorf und Halbmann, die Fähnriche von Netzmer
nd von Dewitz, ſowie der Vizeſeldwebel Podſcholowslky.
Die Ueberreſte des Majors von Schönen un des Fähnrichs
von Natzmer ſind früher ſchon von den Verwandten nach
Deutſchland geholt. Von den gefallenen Mannſchaften liegen

Keben Mann zuſammen mit einem Franzoſen in einem
Maſſengrabe, die übrigen ruhen auf deutſchen Boden dies
ſeits der Grenze

erweiſen. An der Grenze wird eine Depftalion des 1.
Barde-Grenadier Regiments die Särge in Empfang nehmen.
Jedenfalls werden auch die Metzer Militär und Civilbe
hörden an dieſer Feier, die für eine der erſten Tage im
Jun geplant iſt, thelnehmen. Endgiltige Beſtimmung iſt
Zar über noch nicht getroffen

(Auch unter den Rothhäuten Nordamerika s)
giebt es heutzufage Kapitaliſten So berichtet die
New Yorker Handels Zig. „Eine Anzahl Jndianer vom
Stamme der Cherokeſen ſtattete unſerer Stadt dieſer Tage

einen Beſuch ab. Sie trugen aber weder rothe Decken, noch
waren ſie mit ihren Kriegsfarben bemalt, ſondern unter
ſchieden ſich vern dem zivil ſirten Durchſchnittsbürgern durch
michts, als eine etwas dunklere Hautſarbe. Jhr Führer war
der Ober Häuptling E. T. Harris, Sie waren hierher ge
kommen, um Scheine im Betrage von etwa 6640000 Doll.
welche ihnen von der Bundesregierung für einen Theil
ihrer Ländereien bezahlt waren, in baares Geld um zuſetzen.
Die Scheine ſind von der Regierung „garantirt“ und ver
zinſen ſich mit pCt. Große Schwierigkeiten, dafür Baar

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redackion

er Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.

Am Sonntag en U. Jan predigen
Doamekirche. 7 Uhr: Diaconus Schollme her.

10 Uhr Dieconus Vithor n.
Vormittags 11 the Kindergottee-

Slketrft. Superintendent Martins
Stavtrirche. 10 Uhr: Dige Schollmeyer.

2 Uhr Prediger Born hat
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Einſammlung der Kollekte zum Beſten be

ärftiger Studirender evangeliſcher Theologie
In Halle
Menmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Pormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Die Probe von 11 12

Ahr fällt aus.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 11.

Juni iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
S Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings
Wererrt.

üe Gebet eines Arme genSegen hoher rennt an
Paul Müller und Frau,

Läna geb. Bohle-
Mersehbrarg, dem 9. Weurzi 489

Es iſt mir ein Bedürfniß, öffentlich
attszuſprechen, mit wie herzlicher Dank
harkeit mich die warme Theilnahme er
fällt hat, welche ich während der Krank
heit und nach dem Tode meiner ge
kiebtes Frau von allen Seiten erfahren
habe. Das Bewußtſein, von ſo allge
mieitem echten Mitgeſühl umgeben und

tragen zu ſein, hat mir überaus wohl
gethan und die letzten ſchmerzvollen
Wochen haben mir Merſeburg zur
Heimath werden laſſen in einer Weiſe
Wie es ſonſt nur Jahre zu bewirken
verinögen.

Merſeburg, den 9. Juni 1893.

Mr. Conrad Wegen
Landesrath

Franzöſiſcherſeits wird ein Jägerbatafllon
von Verdun bei der ernſten Feier die militäriſchen Ehren

geld zu bekommen, dürften die „Herren Jndianer“ daher wohl
kaum haben. Thatſächlich verlautet, daß die bedeutenſten
Bankiers der Stadt auf das Anleihen Angebote machen
wollen. Die Cherokeſen, deren Zahl gegenwärtig 25000 be
trägt, haben ſehr bedeutende Fortſchritte in der Civiliſation
gemacht; ſie ſtehen von allen Stämmen, die heute das In
dianerTerritorium bewohnen, den Weißen entſchieden am
nächſten. Sie haben Kirchen und zahlreiche Schulen erbaut
und beſitzen ſogar Eiſenbahnen, Zeitungen und in den größe
ren Ortſchaften elektriſche Beleuchtung. An ihrer Spitze
ſteht ein Gouverneur oder Oberhäuptling, der alle vier Jahre
gewählt wird, ſie haben „Legislatur“ und eine „Supreme
Court“, ſowie Kreis und Diſtriktsgerichte.

Die verſiegelte Feuerſpritze Jüngſt er
ſchien bei einem an der Thalkirchener Gemeindegrenze
ſtattgehabten Geſträuchbrande die Thalkirchener Feuerwehr
nicht am Platze. Jetzt wird die Unterlaſſung auf den Um
ſtand zurückgeſührk, daß die Thalkirchener Feuerwehr
Spritze am kritiſchen Tage gepfändet war und die
dortige Feuerwehr ſich genirte, mit einer mit kgl. Wappen
reich verzierten Spritze auszurücken. Dem Münchener
Tabl. betichtet man darüber „Der Herr Bürgermeiſter
von Thalkirchen und der Herr Sägemühlenbeſitzer R. von
dort hatten im Intereſſe der Gemeinde Thalkirchen, jedoch
ohne Wiſſen der „Gmoa“ einen Prozeß geführt und verloren.
Die Gemeinde wurde daher in die Koſten des Prozeffes ver
urtheilt. Als nun hiervon der „Gmoa“ Mittheilung ge
macht wurde, weigerte ſich dieſe, die Koſten zu hezahlen, da
der Prozeß ohne ihr Vorwiſſen geführt worden ſei; anderer
ſeits weigerten ſich aber auch der Herr Bürgermeiſter und
Herr Sägemühlbeſitzer R. für ihre Perſon die Koſten zu be
zahlen, die durch einen im Intereſſe der Gemeinde geführten
Prozeß entſtanden waren. Da nun kein Theil bezahlte,
miaßte zur Pfändung der Gemeinde geſchrikten werden. Der
hiermit beanftragte Gerichtsvollzieher belegte die Feuerſpritze
im gemeindtichen Feuerhauſe mit Beſchlag und bewappelte,
um ganz nach der Jntention des berühmten Erlaſſes zu ver
fahren, die Feuerſpritze in einer Weiſe, die „durch Erſicht
lichmachung füc Jedermann erkennbar“ war.

Militaäritſch es
Deutſchland Jn der Bekleidung und Aus

rüſtüng der Truppen ſind durch Kabinetsordres vom
22. Mai und 1. Junt d. J einige Aenderungen angeordnet
wo den. Zunächſt ſoll an die Stelle der bisher als zweite
F ßekleidang der Truppen dienenden Schnürſchuhe aus
waſſerdichtem Stoff mit Lederbeſatz die Einführung von
lede nen Schnürſchuhen erfolgen. Ferner ſollen die Feld

veſ

der Bauſchule angeſtrebt wird. In erſtere ſoll außer der
Weiterführung auf dem Gebiete des Maſchinenbaues und
den Hilfswiſſenſchaften deſſelben ganz ſpeziell die Elektro
technik, dieſe Wiſſenſchaft der Gegenwart und noch mehr der
Zukunft berückſichtigt werden, während es ſich in der Ober
kiaſſe der Bauſchule hauptſächlich darum handelt, die Schüler
weiter auf dem Gebiete der Architektur zu fördern. Auf
dieſe Weiſe hofft die Anſtalt ihre Schüler für die ausübende
Praxis noch weitergehend zu fördern und ihnen das Erringen

ſerer Stellen zu erleichtern.

ha ſenerHalle 8. Juni.
eit Ausſchluß der Mgklergebühr für 1099 Ka et
zen, ruhig, 151 168 Mk. feinfter märkiſcher u

Notiz Rauhweizen 151--159 Mk. Koggen, feſt, 142 bie
147 Mk. Brau ohne Handel feinſte

W. Hafer ruhig, 169 72
Mixed ohne Angebot. Dangas

Mk. Kaps, ohne Handel Raübſen,
Mk. Erbſen Bikthrig-, 190 200 S

Preiſe ür 100 Kg net
Kümmel, ausſchl. Sac, 52--54 k. Stärke, eine

Faß, Halke ſche prima Weizen 39,09 40,00 r. abfaltent
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geringen Vorräthen, 36,09—27,09 Mk. Linſen 00-00
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mehl 12,00 12,50 Mk. Koggenkleie 10 50 1100 S
Weizenſch alen 9,50 10,00 Mk., Weizengries tet
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Malzteime90 10,00 M
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W n 9Mal 5D) 88,50 Mk. Rüböl M. e20 Sslaröl 9,885 302 10 10,50
40000 Siter Peoz, matt Kartnffels S

erbrauchsabgabe 58,60 k. t k. Was
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Die neuere Zeit beſchäftigt ſich allen Ernſtes mit dem
Nahrungsmittelweſen und die Chemie leiſtet ihr dabei die
vorzüglichſten Dienſte; mit unerbittlichen Ziffern und mit
mathemathiſcher Genauigkeit klärt ſie uns auf über den
Werth der Nahrungsmittel und zeigt uns z B. an der Hand
der Analyſe, daß die Hülſenfrüchte einen ganz über
ragenden Nährwerth beſitzen und die beſondere Be
achtung aller rationeller Hausfrauen verdienen. Nach Prof.
Dr. Henſchke iſt ein halbes Pfund Hülſenſrüchte mindeſtens
ebenſo nahrhaft oder noch nahrhaſter als ein Pfund Fleiſch.

flaſche und der Trinkbecher in Zukunft aus Alnminium ge
fertigt werden.

Usterrichts weſen
Hildburghauſen. Technikum, Vor zehn Jahren

und heute welch' ein Unterſchied! Vor 10 Jahren zählte
das Technikum im Sommer 1883 nur 27 Schüler 7 in
der Bau und 20 in der Maſchinenbauſchule und in dem
Winter zuvor, alſo 1882 3, 53 Schüler 37 in der Bau
und 16 in der Maſchinenbauſchule, heut wird die Anſtalt
von 471 im Sommer 129 Baugewerk und 342 Maſchinen
bauſchilern und im letzten Winter 1892/3 von 715 361
in der einen und 345 in der anderen Abtheilung beſucht,
damals eine der kleinſten, jetzt ein der größten Fachſchulen
Deutſchlands. Wahrlich der Wahlſpruch unſeres Technikums
„Segen iſt der Mühe Preis“ hat ſich an der Anſtalt be
wahrheitet. Das aber das Technikum bei dieſen Erfolgen
nicht raſtet, ſondern vorwärts ſtrebt, erſieht man daran, daß
gegenwärtig die Erweiterung der Anſtalt um eine wetker
führende Klaſſe ſowohl in der Maſchinenbau als auch in

NACURVUE.
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss wurde am 5.

der General-Direetor der Dand- Feuer Societät

4es Herzogthums Sachgen, Königliche Landrath a.

aux ar BBearrtn,
Räütter etc. und Tuhaber des Biger mer Kreuzes,

Rättergutsbesitzer auf Vntergreisslau wudl Fiütglied
des Abgeordnetenhaus es uaad des Provinzigl-TLamcdtags,

im noch nieht vollendeten 49. Lebensjahre unerwartet in die Egigkeit
ab gerufen.

Im Hinblick auf die vielfachen Verdienste, welche der s0 früh
Ieimgegangene in den vVerschiedenen von ihm verwalteten Aemtern
und Ehrenämtern sich erworben hat, und auf die treue patriotische
Hingebung in allen Fällen, wo es galt, seine Kräfte für die öffentlichen
Interessen und die Volkswohlfahrt einzuserzen,
gedenk seines oſfenen, wohlwollenden Characters, möge dieser Scheide-
gruss Zeugniss ablegen von dem Wirken des Entsehlafenen und von

der aufrichtigen Verehrüng Aller, welche demselben im Leben nahe
gestanden haben

Sein Andenken wird stets in Ehren bleiben!

Merseburg, den 8. Juni 1893.

Namens des Directoria raths
der Land-Peuer-Societät des Herzgogthums Sachsen

d S Gstellvertretender General- Director der Land- Beuer- Societät

des Herzogthums Sachsen,
General- Director der Provinzial-städte- Feuer Socielüt der Provinz Sachsen.

besonders aber ein-

Hülſenfrüchte waren auch eine Hauptnahrung unſerer Vor
eltern und wurden vorzugsweiſe gebaut. Die Neuzeit hat
es zudem verſtanden. die Hülfenfrüchte in die für die Ver
dauung geeignetſte Form zu bringen und hat in dieſer Be
ziehung namentlich die Frma C. H. Knorr in Heilbronn

außerordentlich glückliche Efolge aufzuweiſen, denn bei deren
Erbſfen-, Linſen- und Bohnenmehl e. ſind die dazu
verwendeten rohen Früchte bereits in Dampf gekocht und
liefern ohne Weiteres mit Waſſer, etwas Feit und Salz
vorzügliche ſehr nahrhaſte Suppen.

Unter den vielen Nährzwiebacken, welche jetzt in den
Handel kommen, nehmen die von der Firma Karl Koch
Halle a/S. hergeſtellten entſchieden den erſten Platz ein.
Dieſelben bilden den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
kan, ſchützen vor Kinderkrankheiten, regeln den Stuhlgang
und verhindern Verdauungeſtörungen. Vermöge ihres Nähr
werthes ſind ſie auch die beſte Speiſe für Wöchnerinnen,
Kranke aller Art, Magenleidende und Reconvaleszenten.
Zahlreiche Anerkennungen und J. Preiſe beweiſen die Vor
züglichkeit und Güte der Karl Kochſſchen Nährzwiebacke.

Amtliches.
Kinderfeſt.

Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes
ſoll in dieſem Jahre Montag am Juli
er. auf dem Nulandteplatze ſtattfinden, wenn
nicht ungünſtiges Welter die Verlegung auf
einen der zunächſt darauf folgenden Tage
nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

a

d. M.

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags anf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Goithardteſtraße nach dem Feſtplaße; abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Bekörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien
väter werden ebenfalls eingeladen, ſi h dem
Zuge anzuſchließen, namentlich auch diejenigen
Perſonen, welche das erſte Kinderfeſt im Jahre
1843 mitgefeiert haben.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schuß ge
währen.

2.

Zur Ausführung der nöthigen Arrange
ments auf dem Feſtplatze ſind deputict die
Herren Stadträthe Kops und Heberer, die
Herren Stadtverordneten Bichtler, Hyne,
Hoffmann, Lindenſtein und Meiſter, ſowie der
Rector Herr Block.

3

Alle dietenigen, welche auf dem F ſtplahe Zelte
oder Buden aufzubquen beabſichtigen, werden
e ſucht ſich wegen der anzu wetſenden Plätze
in der Zeit von 17. bis zum Jam
er. in den Vormittageſtunden bei dem Garniſon
Verwalter Herrn RHeinwein zu melden, Der
ſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen
und Wegſchaffen der Zelte und Buden mit
theilen Die Verlosſung der Plätze findet

Dienſtag den An er.
nachmittags 4 her

am Thüringer Hofe ſtatt.
S

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde
e hat idt gdaen an e



Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauf folgenden Tage vom Feſiplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 3. Juni 1893.
Der Magiſtrat.

Die zum Neuban einer Schule in der
Wilhelmſtraße erforderlichen Klempuer und l
Dachdecker Arbeiten ſollen im Weg der
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.Zeichnungen und Bedingungen üegen im Bait

büregu auf dem Bauplatze zur Einſicht ausAngebote, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, ſind verſiegelt und verſchloſſen bis
Montag den 19. d. Vormittag

11 Ahr, im Magiſtratsbüregtn
einzureichen.

Merſeburg, den 7. Juni 1893.
Die ſtädtiſche Bandeputation.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat Mai 1893.

A. AWeizen, p. 100 kg 16 60 Heu, pro 100 kg 8 3
Roggen, do. 14 71 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 18 90 Keule), pro kg 135
Hafer, do. 17 Bauchfleiſch, do. 1 25
Erbſen, gelbe do. 19 Schweinefl., do. 1 35
Vohnen, do. 1750 Kalbfleiſch do. 125
Linſen, do. 31 Hammelfl., do. 125
Kartoffeln, do. 517 Speck (ger. do. 190
Richtſtroh, do. 475 Butter, do. 258
Krummſtroh do. 2 75 Eier, pro Schock 319

Merſeburg, den 31. Mal 1893.

Der Magiſtrat. J. V. Putzer.Kirſchen Keryach tung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Leung auf der Weißenfelſer- Chauſſee
o

Sonnabend als den 10. Zunt,
nachmittags 6 Ahr,

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Ortsvorſtand.

Wieſen LerochingDie ſen Grasnutzung auf der,

der Gemeinde Leung Ockendorf gehörige
Wieſe in der Mernſchauer Aue ſoll

Dienſtag als den 13. Junt,
nachmittags 6 Ahr,

im Gaſthauſe zu Leung in 4 Parzellen
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden.

Gleichzeitig ſoll die der Wittwe Jauck
gehörige Wieſe in der Leunger Aue mit
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung
Der Kirſchenanhang in Heuſchkels Berg

iſt freihändig zu verpachten.

O. Heu e l
Eineneuebadeeinrichtung
mit Vadeofen neueſten Syſtems ſteht zum
Einkaufspreis zu verkaufen beim

Klempuermeiſter Lätz ken do
Markt 16.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern

miethen und 1. October zu beziehen.
G. Hoſmnanm,

Oberbreiteſtrafze Nr. 20.
beſtehend aus Stube,Wohn und Küche, ſowie Zubehör, zum

Juli beziehbar, zu bermiethen

Neumarkt 63/64.
Ein kleines Logis (Preis II Thlr.) I. Juli

oder ſpäter zu beziehen Sand 19.

De l tlernig.Garten nebſt allein Zubehör iſt zu ver

Kammer

Kamnchen
ſind zu verkaufen Oelgrube 5.
Sommer Theater im Tivoli.

Direction Osear Dreseherw.
Somumteag dern K. Vaumt A898.

Unter Mitwirknung der Stadtkapelle.

Den un EndeGroße Poſſe in 3 Acten von Jacobſohn.
Jm 2. Act großes Lebensphaſen-Couplet.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ein größere Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Lindenſtraſze 10.
Freundliche Wohnung mit Waſſerleitung

iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
October zu beziehen Preis 42 Thaler)

Er un u. Kl.
Karlſtraſte 5 2. Ttage zu vermielhen und
Oetober d. J. zu beziehen.
Eine Familien wohnnng wird von jungen

Leuten ohne Kinder zum 1. October zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter V. 23. in der
Expedition d. Blattes niederzulegen.

Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Burgſtraße 10.
Mehrere Schlaſſtellen

ſind zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine fein wöbhlirke Wohnung
in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſoeietäten, iſt zu vermiethen. Näheres

in der Expedition d. Blattes.
Cin freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen. Zu erfragen
Schmaleſtraſe 26, im Laden.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

h. Be Oelgrube Nr. 5.
Für Fleischheschauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Büchdruckerei von

a. össnnew, Oelgrube 5.

Rudolf Mosse,
Louis Heſse,I L I a. S.Brüderſtraſze 4 (dicht am Markt),

von 7—7 Uhr geöffnet, Sbeſorgt pünktlich n zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Hnzeigen jeder Gattung,
B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,Stellen Guts und Geſchäfts An S

und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

S Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
koſtenfrei.

Fernſprecher 151.

eilig Fek-eleg.
Neuen leichten zweiſp. Leiter wagen mit

Vorderſchleifzeng verk. billig ey,
Teutſchenthal (36647)

I Läuferſchwein (Borg)
verkauft Neumnarkt 56.

ſofort oder ſpäter auf ſichere Hhypothek auszu-
leihen. Näheres bei Herrn C. Brendel

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen,vfort oder ſpäter zu beſtehen. Zu erfragen
Clobigkauer Straſze S.

Eine kl. Hoſwohnung (geräumige Stube u
Hausflur) per 1. Hekober zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.
F t iſt ein ſchönes Logis von 2n en n Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermiethen und ſogleich oder
ſpäter zu beziehen Av. Schäfer

Herrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per L. Juli er. zue Zu beſi ter vormittags von
10 12 und nachmittags von 2—4 Uhr.

Samck Nr.
Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche

Zubehör und verſchloſſenes Enkree, zu ver
miethen Weiße Mauer 1. Etage.

Jm Garten Weißenfelſer Str. 2 ſind
u vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mitZubeher parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer

mit Zubehbr über dem Parterre, und 1. October

1893 zu beziehen. Meru er
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlert

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraſßze 13.

J Schlafſtelle
Samel S.offen

Einkommenſteuer
Reklamgtlions- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
E. Es ene, DOelgrube 5.

Aene ſanre e
ff. sländer Matzes mvorzüglich im Geſchmack, ewpf n

s V G.Wer a aI. Freseka,
Barbier und Friſeur.

Sur gef. Weachkung.Unſere geehrten Geſchäft e mache

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate für die am Morgen erſcheinend
Nr. des „Merſebuerger Correſpogt
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Auſnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sſcherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blatte
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg
gicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Er pedition

des „Aerleb. Correſpondent

kauft

Redaction, Druck und Verlag v

Geſang Verein Humor

hätt Sonntag den I. Juni, von nachtuittags 3 Uhr ab, in den feſtlich deeorirten
Räumen des Kgawrem ſein diesjähriges

Gartenfeſt,
verbunden mit Concert und Ball ab, wozu
fceundlichſt einladet der Vorſtand.

Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Garten
feſte mache ich beſonders auf gute
Speiserz, W ſowie

gut gepflegte Biere
aus der Halleſchen Aetien- Brauerei be
ſonders aufme kſam. L ass e.
Merſehurger Landwehrverein.

Das Sonne erst beſtehend in
Juftr. Concert, Verlooſung, Geſangs
gufführungen und Vall, findet

Sonntag den II. umft,
Von Bach 3 WVhr abb,

in der Funkenburg ſtatt.
Karten hierzu können die Mitglieder für

ihre Angehörigen und Bekannte bei Kamerad

Empfang nehmen.
Das Direcrtorium.

Reſtaurant zum Deutſchen Hof
Morgen Sonntag n von 3 Uhr an

Schwein- Auskegeln,
Nummer 50 Pf. Jede Nummer

gewinnt. W. W els e.
Tiefer HeerHeute Sonnabend Schlachtefeſt,

wozu ergebenſt einladet
A Kohlhardt.

Zur Zufriedenheit.
Heute Abend S lnn ehe

Bogel.
Zum alten Deſſaner.

ff Weißenſelfer. Fr. ter e.J. San ters Reſtauration
S Abend Salenochen

DaSonntag den l. Junt,

von nachmittags 3 Ahr und
von abends 8 Ahr n

S große Ballmuſt
bei vollbeſetztem Orcheſter

r. B.
Dauer Reſtauration

Morgen Longtagwer Auskegeln,

Gaſthof DreiKronen.
See nd ff. Salzknochen (hausſchlachtene)
ſowie täglich e Sülze.

r ffAchtungsvoll Albert per
G.-G. Marmonts,

Sonntag Abend
Weldsechliösselren

Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochen.

Hleiniaymna.
Sonntag den 11. JJuni NEtäclelnemtame,wozu freundlichſt haden

die jungen MädchenNöckel, el Gaſt irth

on Th. Rößner in Merſebare rg.

Leidel Gotthardteſtr. unentgeldlich in

Heute Abend gegökelten Schweinskamm
S von ſelbſtgeſchlachtetem Schwein.

Sonntag den 11. Juni 1893
Partſe nach Gogseels.
Abfahrt 1 Uhr 37 Min. Nachmittag
Die Fahrkarten ſind bis ſpäteſtens 10 Mi

in e zu nehmen.
W Lurn- Verein Rothen

Neueintheilung der Riegen,
S Tnurnen der Männerriege.Das Erſcheinen ſämmtlicher Turner und

Jugendturner iſt erforderlich.
Der Vorſtand.

Verein ſür Schweineberſicherung

zu Merſeburg.

Moutag den 19. Juni K. E. abends
8 Uhr, findet im Saale der en
Ounelle hierſelbſt eine außerordentliche

Generalverſammlung
Einziger Punkt der Tagesordnung

Abänderung der Slatuten.
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iß

erwünſcht. Der Vorſtand.
Bauern Verein

Merſeburg und Amgegend.
Wewsaunzunzluumgee Sonntag der

11. Juni er. nachmittags 3 Uhr, im
Tivoli

ſtatt.

Tagesordnung:
Beſprechung über die Harz Reiſe.

2, Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers Neue
barth, Wünſchendorf, über „Die Steuer
Reform Vorlag en des Abgeordnetenhauf es“

und „Der Bund der Landwirthe im Hin
blick auf die Reichstagswahl

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere
geehrten Mitglieder ergebenſt ein und ſind
Gäſte, welche Intereſſe für die Land wirthſchaft
haben und durch Mitglieder eingeführt werden,
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

WVerfreter
von alter Lebens u. Ansſtener Ver
ſicherungsGeſ. in Merſeburg und Umgegend gegen gleich zahlbare Proviſion

geſucht. Anerb. unter G. R. 56 an
die e d. Zlattes

Per Monat Jnti w. d eine e ſ de fachtag Se ſern ger
Garn- und S mpfwan ren Branc

e e n v Offert. mit Zeugnißabſchunt Z. Abe Wench. Was
Halle a/S. (Nr. 36649.)G

die ſtädtiſche Bolksbibliothef wer
n zwei durchaus zuverläſſige a Gr Seure zu engaziren geſucht. Perſönliches

Meldungen nimmt jeden Tag von 1-
Uhr mittags entgegen.

n e Landes Secretair,Stadtküuche 1, 2 Tr.Ein e es Mädchen wird vom
15. Juni oder I. Juli ab für die Vormittags
ſtunden als Aufwartung geſucht

Karlſteafze 11 vart.
Ein junges Mädchen welches Oſtern dSchule verlaſſen hat. wird ſofort als Auf f

wart tung geſucht. Wo? ſagt die Exped d.

Lehrh in olerch oder ſpäter geſucht.
Wäſche und Kleider wird geſorgt.Wehen e Schoruſteinfeger meiſter, n a/S.

gr. Steinſtraße 35. (36615.)
Eine Aunſwartung

wird ſoſort geſucht
e

welche die Bann Sagen eſderet gründ
lich erlernen wollen, können ſich melden.

awte Härrs el elect,
Oberbreiteſtraße 18.

MWünn Glager Dem ene
von einem Lehrling am Freitag Abend ver
Ioren. Bitte gegen abzugeben

Dom Nr. 6
Ein Kinderhut verloren. Gegen Be

lohnung abzugeben Dom Nr. 6.
Danksa gung

Jch kann nicht unterlaſſen Herrn Baron
von Biſtram in R aſchwitz, ſowie ſeiner lieben
Frau Gemahlin meinen Dank öffentlich aus
zuſprechen für die Wahlthat und Fürſorge, die
derſelbe gegen ſeine Arbeiter hegt. Langjährig
in ſeinen Dienſten, iſt jetzt mein Vater Karl
Keaetet im Alter auf Lebenszeit mit vollem
Lohn penſionirt worden. Gott ſegne ſolch
hochherziges Thun. Mögen noch viele ſolche
Herren zum Wohle der beiter erſtehen.

Bündorf, den 7. Juni 1893.

en Dietze Die Stadtauflage der heutigen
Nummer enthält eine Ertrabetlage von Bern
Joſ Willms, OHampfK Auſferb brennerei, Köln g N.

e

l O Bödc- TOOM.

nuten vor Abgang des Zuges am „Hotel
Rudolph

Heute Sonnabend abends
S Uhr Turnübung im Caſino.



äge n Nr. 1132.
e

des Merſehnrger Correſpondent“ vom 10. J 1893.
Provinz und Umgegend

Halle, 8. Juni. Der Vorſtand der Zucker
Berufsgenoſſenſchaft hatte an den Herrn Re
gierungspräſtdent v. Dieſt Merſeburg eine Eingabe
bezw. Beſchwerde wegen einer Aeußerung des königl.
Gewerberaths Hrn. Hägermann Merſeburg über
die Leiter von Zuckerfabriken gerichtet welche geeignet
war, dieſelben ſchwer zu belaſten. Enthalten war die
betr. Bezeichnung in der amtlichen Ausgabe der

ahresberichte der Königl. Preuß ier und„Jah chte gl. Preuß Regierungs und hlücsfall zugeſtoßen,
Gewerberäthe und Bergbehörden für 1891“, in welchem

Herr Gewerberath Hägermann, als Aufſtchtsbeamter
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, in
dem Abſchnitte ſeines Berichts, betreffend „Schutz der
Arbeiter vor Gefahren“, geſondert über die Unfälle
in den Zuckerfabriken des Regierungsbezirks Merſeburg
berichtet und hier ein Urtheil fällt, welches, wenn es
richtig iſt, die Leiter der Fabriken dieſes Bezirkſern ute nach dem Schießplatz bei Lockſtedt in Schleswig zu
ſchwer belaſtet. Der Herr Gewerberath ſpricht die
Anſicht aus, daß ein Theil der ſtattgehabten Unfälle
vorausſichtlich hätte verhütet werden koönnen, wenn die
nöthigen Schutzvorkehrungen vorhanden geweſen wären
ein Mangel, welchen er in erſter Reihe dem Fehlen
von berufsgenoſſenſchaftlichen Unfallverhütungsvor
ſchriften, dann aber weiter dem „über die An
ſichten Anderer ſich überhebenden Eigen

der Fabrikleiter“ und der Gleichdünkel
gültigkeit derſelben, mit welcher ſte die maſchinellen
Einrichtungen ihrer Fabriken alten Schloſſermeiſtern
und ſogen. Werkführern“ zur Aufſicht überließen, zu
ſchreibt. Gegen dieſen ſchweren Vorwurf richtete ſich
die Beſchwerde, welche auf vie entſtandenen einzelnen
Unfälle eingeht und den Nachweis beibringt, daß die
Fabrikleiter keine Schuld haben. Von den 201 Un
fällen im Jahre 1891 ſind 52 auf Ungeſchicklichkeit
und Unachtſämkeit, Unkenntniß der Gefahr ſellens
der Arbeiter 40 auf Gefährlichkeit des Betriebes an
ſtch, 10 auf Schuld von Mitarbeitern, 88 auf Zu
fälligkeiten und nicht zu ermittelnde Urſachen, 5 auf
offenbaren Leichtſinn, 4 auf mangelhafte Betriebs
einrichtungen und 2 auf zuſammenwirkende Ucſachen
zurückzuführen. Die Aeußerung des Herrn Ge
werberaths Hägermann hat in den Kreiſen der Fabrik
leiter große Erregung hervorgerufen. Der Herr
Regierungspräſtdent hielt die Beſchwerde nicht für be
gründet; der Fabriken Aufſichtsbeamte habe im Intereſſe
der Berufsgenoſſenſchaft gehandelt, indem er die Arbeit
geber darauf hinwies, eine größere Aufmerkſamkeit
als bisher, auf die Schaffung von Vorkehrungen zu
richten, welche nothwendig ſind, um die Gefahr für
Leben und Geſundheit der Arbeiter abzuwehren.
Bei dieſem Beſcheide beruhigie ſich die Henoſſenſchaft
nicht, ſondern wandte ſich beſchwerdeführend an den
Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe, Herrn von
Berlepſch. Derſelbe gab darauf folgenden Beſcheid
„Auf die Beſchwerde vom erwidere ich dem
Vorſtand ergebenſt, daß die Jahresberichte der königl.
Gewerbe Aufſichtsbeamten zunächſt nur den vorgeſetzten

Behörden derſelben, insbeſondere mir erſtattet werden.
Somit wären auch die Aeußerungen des kgl. Regie
rungs und Gewerberathe Hägermann zu Merſeburg
über die Urſachen der bedeutenden Zahl von Unfällen
in der Zuckerinduſtrie des Regierungebezirks Merſeburg
in erſter Linie nur beſtimmt, zu meiner Kenntniß zu
gelangen. Dieſe Aeußerungen hätten, ſoweit ſie neben
den thatſächlichen Mittheilungen eine Beurtheilung
der Fabrikleiter enthalten, in den veröffentlichten
Jahresbericht nicht mit aufgenommen werden ſollen.
Indeſſen beruht dies auf einem Verſehen, welches
nicht dem Regierungs und Gewerberath Hägermann
zur Laſt fällt. Daß der Letztere in der Sache ſelbſt

angeſtellten Ermiitelungen zu meinem Bedauern nicht
bezweifelt werden.

t Halberſtadt, 5. Juni. Geſtern durcheilte

S e Fol runſere Stadt das Gerücht, in hieſtger Feldflur ſei wiſchen Werda und Haltenſtein
ein Mord begangen Nach näherer Etkundigung
erführen wir Folgendes Jn den Nachmittageſtunden
des vergangenen Sonnabend trafen mehrere Arbeiter,

darunter der Arbeiter Giers von hier, den ſich mit
Hamſtetſangen beſchäftigenden Arbeiter Buchholz aus
Klein Quenſtedt in dortiger Feldflur. Zwiſchen Giers
und Buchholz beſtand ſchon ſeit längerer Zeit eine
Feinbſchaft, deren Grund in dem gleichen Gewerbe
(alſo Neid) zu ſuchen iſt. Bei dieſen Zuſammen
treffen kam es zunächſt zwiſchen beiden Concurrenten
zu einer wörtlichen Auseinanderſeung, die mit einer
handgreiflichen endete. Giers durchſchnitt hierbei
unter Anwendung eines ſcharfen Jnſtruments vie
Halsſchlagader des Buchholz, der in kürzer Zeit an
Verblutung ſtarb. Giers iſt ebenfalls erheblich ver
letzt, ſo daß er zu ſeiner Herſtellung in das hieſige
Krankenhaus gebracht werden mußte.

h edfu äieeeVermiſchtes.
Während der Fronleichnamsprozeſſion) er

eignete ſich am Sonntag in dem luxemburgiſchen Dorfe

e

Düdelingen ein ſchreckliches Unglück. Beim Laden zu
dem üblichen Schießen entlud ſich ein Bböller und barſt.

Die Stücke richteten unter den Umſtehenden ſchreckliche Ver
heerungen an. Einer blieb todt zur Stelle; fünf bis ſechs
andern wurden die Beine theils zerſchmettert, theils der

maßen verwundet, daß ſie abgenommen werden mußten.
Andere erlitten Verwundungen im Geſicht und am Körper
Alle Getroffenen ſind arme Leute, unter ihnen mehrere
Familienväter.

Einer Pilgergeſellſchaft) aus der Umgegend
von Mülheim, die am Sonntag eine Wallfahrt nach
Niebenheim bei Worringen unternommen und ſich hierbei
eines Dampfers bedient hatte, iſt ein beklagenswerther Un

Das Schiff konnte bei Worringen
wegen des niedrigen Waſſerſtandes nicht ans Land gehen
und die Pilger wurden deshalb mit Nachen ans Land ge
fahren. Ein Nachen ſchlug um und die Inſaſſen, 15 Per
ſonen, fielen ins Waſſer; 13 wurden gerettet, während ein
junges Mädchen und eine ältere Frau aus Bensberg er
tranken.

(Die beiden Garde-Feldartillerie-Regimenter) haben am Donnerſtag früh Berlin verlaſſen, um
ſich, der „Kreuzztg.“ zufolge, in einem 19tägigen Marſche

begeben. Während des Marſches werden fünf Ruhetage
eintreten. Am 28. Juli treffen die Regimenter mit der
Eiſenbahn hier wieder ein. Lockſtedt iſt, krotz der entfernten
Lage, aus dem Grunde gewählt worden, weil der Platz bei
Jüterbogk für die Artillerie des drittes Armeekorps beſtimmt
worden iſt.

Eine Typhus-Epidemte) herrſcht gegenwärtig
unter den Mannſchaften des Infanterie Leibregiments in
München.
verzeichnen geweſen

(Cholerafälle) werden gleichzeitig aus Mont-
In Montpellier ſind ſeitpellier und Nimes gemeldet.

Dienſtag Abend zwei Todesfälle in Folge Cholera vorge
kommen. In Niemes iſt am Montag ein Todesfall in Folge
cholergartiger Erkrankung zur Anzeige gelangt. Die cholera
artige Epidemie iſt auch in Alai aufgetreten, wo die Zahl
der Sterbefälle die Durchſchnittsziffer überſteigt

Ueber einen Mord) wird dem Berliner „Lok.
Hotelbeſitzer

Hoffmann wurde von ſeinem eigenen Sohne, weil er ihm
a ſuchungen angeſtellt,

Der Mörder litt
Tageszeiten eingetreten, am 12. November war die Sonne

Anz.“ aus Charlottenbrunn gemeldet:

Reiſegeld nach Berlin verweigert, Nachts durch Hammer
ſchläge ermordet und gräßlich zugerichtet.
zeitweilig an Geiſtesſtörung.

(Auf einem Diſtanzritte) von ſeiner Garniſon
Saarlouis aus nach dem hart an der ruſſiſchen Grenze ge
legenen Trakehnen iſt gegenwärtig in Folge eines Remonte
Commandos ber Premierlieutenant von Sandrart II vom 8.
Feldartillerie Regiment begriffer. Er iſt auf untrainirtem,
erſt acht Tage vorher gekauftem Pferde am Sonntag, 28

2 Winter verbracht haben.
lautern, Frankfurt a. M., Fulda, Eiſenach, Belzig, Beelitz
Mai, früh, von Saarlouis fortgeritten und über Kaiſers

am Sonnabend Abend in Berlin eingetroffen, hat alſo eine
Strecke von 792 Kilometern, ungefähr die Hälfte des ganzen

Eis blockirt, bald aber ſtellte ſich ein Oſtwind ein, der dasWeges, in ſieben Tagen zurückgelegt.

Ein rührender Fall von Mutterliebe) bei
Thieren wurde jüngſt bei einem Feuer im Dorfe Pohnsdorf
nahe bei Lübeck bevbachtet: Auf einem der Bauernhäuſer
hatte ein Storchenpaar ſein Neſt aufgeſchlagen und in dem
ſelben war auch ſchon eine Anzahl Junge, welche indeß das
Neſt noch nicht verlaſſen konnten. Das Haus ſtand bereits
in Flammen, als die Störchin mit großem Lärm ſich ihrem
Wohnorte näherte und nachdem ſie mehrmals das Neſt um
kreiſt und das jedenfalls vergebliche Bemühen, ihre Jungen
zu retten, erkannt hatte, ließ ſich das Thier mit ausge
breiteten Flügeln auf das Neſt nieder und kam mit ihren
Jungen in den Flammen um. Auch der Storch, der nicht
lange nachher ſein Neſt aufſuchte das Dach war indeß
bereits ſchon eingeſtürzt verbrannte ſich arg die Flügel,
wurde indeß von der Brandſtelle vertrieben. Jetzt nach
14tägiger Trauerzeit, iſt der Storch, nachdem er zunächſt
einige Tage allein in der Nähe Lübecks gehauſt, an der
Seite einer neuen Gattin, trotz ſeiner verbrannten Flügel,
eifrig beim Neſtbau begriffen.

(Zu der Bluktthat in der Frankfurter Allee)
in Berlin wird mitgetheilt daß die Schuhmacherfrau
Wagner im Krankenhauſe am Friedrichshain ihren Kopf
verletzungen erlegen iſt.

(UNeber ein Soldaten unglück) berichten die
„Potsdamer Nachr.“, daß bei einer Attaque, welche das 1.
Garde Ulanen Regiment am Dienſtag auf dem Vornſtedter
Felde ritt, 6 Mann ſtürzten und ein Pferd durch einen

Lanzenſtich derartig verletzt wurde, das es erſtochen werden
mußte.

Falſche Zehnpfennigſtücke) mit der Jahreszahl
1891 ſind jetzt wieder in Berlin und den Vororten in

ichli i großer Anzahl in Umlauf; in einem Automaten eines Bornrichtig geurtheilt hat, kann nach dem Ergebniß der fedter Gartenlokals wurden nicht weniger als 60 dieſer falſchen

Münzen vorgeſunden, welche ſich durch gutes Gepräge und
richtiges Gewicht auszeichnen.

Ein ſchwerer Unglücksfalh hat ſich dieſer Tage
nach Abſchluß einer ſozialdemokratiſchen Wählkerverſammlung

ereignet. Als der
bisherige ſozialdemokratiſche Abgeordnete Hof mann mit
drei Begleitern zu Wagen von einer Wählerverſammlung

heimkehrte, verſagte plötzlich beim Paſſiren eines Berges die
Bremsvorrichtung, das Geſchirr kam ins Rollen, die Pferde
gingen durch und bei einer Straßenbiegung ſtürzte der
Wagen um.
Wunden am Kopfe und an den Händen, ſowie eine Biegung
mehrerer Rippen davon, während zwei ſeiner Begleiter, ein
gewiſſer Taubner und der Geſchirrführer Göbel ſo ſchwer
verletzt wurden, daß Taubner bereits geſtorben und an dem
Aufkommen Göbels ſtark zu zweifeln iſt. Bei Taubner
wurde ein Bruch des Hinterſchädels und die Zerreißung von
Blutgefäßen im Gehirn feſtgeſtellt.

Die Spielhölle von Monte Carlo) hat wieder
um ein Opfer gefordert. Der Schweizer Handelsreiſende
Karl Schmidt ſtürzte ſich von der Terraſſe, nachdem er 20 000
Fres. verſpielt, die er in Nizza für ſeinen Prinzipal ein
kaſſirt hatte.

(Die Weltaus ſtellung in Chicago) war nach
dem offiziellen Bericht während des Mai von 1077 233
Perſonen beſucht, während 1321460 Einlaßkarten verkauft
wurden, was einen Erlös von 654498 Dollar ergab Ueber
die Sonntagsſchlußklauſel wird die gerichtliche Entſcheidung
Donnerstag fallen. Mehrere Svekulationsfirmen, die auf
einen größeren Erfolg gebaut hatten, brachen ſchon zuſammen.
Die Werthe von Hotels, Theatern, Straßeneiſenbahnen und

digen Bankerott der Bodentheoriker.

Der Reichstagskandidat Hofmann trug mehrere

des Grundbeſitzes unterliegen jetzt einem Preiefall, der ſoga
ſolide Unternehmer in Bedrängniß gebracht hat. Der Bericht
erſtatter der „Daily News“ beſtätigt, daß auf faſt jedem Ge
biet die Deutſchen den erſten Rang einnehmen, und die briti
ſchen Ausſteller müſſen zugeſtehen, daß, wenn irgend ein
Nation wirklichen Vortheil von der Ausſtellung haben werde
das nur Deutſchland ſein könne. „Von uns Engländern ſag
man, wir ſeien nrgends. Die Amerikaner ſagen uns, wi
ſeien hinter den Eſvartungen zurückgeblieben unſere eigene
Koloniſten ſagen uns betrübt, wir müßten uns ſchämen
die iriſchen Amerikaner, die uns mindeſtens nicht zugethar
ſind, wenn ſie uns nicht gar feindlich geſinnt ſind, ſagen, wir
ſeien verächtlich. Dieſe Verurtheilungen ſchießen zwar übet
das Ziel hinaus. Doch geben die britiſchen Ausſteller alle
ſammt zu, daß wir keinen Grund haben, uns diesmal z
rühmen.“

(Der „Kämpe der Kbnigin“.) Mr. Franeis
Seamen Dymoke, ſtarb am 2. Juni in London. Sein
Ditel iſt ein Ueberreſt aus der Zeit des Feudalismus und
kann bis zur Zeit Wilhelm des Eroberes zurückverfolgt
werden. „Des Königs Kämpe“ hatte bei der Krönung eines
neuen Monarchen in einer weißen Rüſtung mit Speer und
Schild nach Weſtminſter Hall hinzureiten, und dort ſeinen
Fehdehandſchuh allen denen entgegenzuſchleudern, die den
neuen Fürſten nicht anerkennen wollten. Erſt bei der
Krönung Wilhelm des Vierten, des Vorgängers der Königin
Victoria wurde von dem mittelalterlichen Gebrauch Abſtand
genommen, weil die Ceremonie lächerlich geworden war und
einige Spaßvögel vorgeſchlagen hatten, den Handſchuh wirklich
aufzunehmen.

(Zur Zeit der gewaltigen Kälte), die im
t letzten Januar bei uns herrſchte, wurde in Grönland im

Ungefähr 300 Erkrankungsfälle ſind bisher zu
und des nachts ſank die Temperatur kaum auf den Gefrier

allgemeinen eine Ten ſeratur von 10 Grad Wärme beobachtet

punkt. So berichten die Mitglieder der von der Berliner
Geographiſchen Geſellſchaft ausgerüſteten großen Grönland

Expedition, von der dieſer Tage die erſten Nachrichten in
Berlin eingelroffen ſind, nachdem die Reiſenden ſeit Anfang
Auguſt vorigen Jahres von allem Verkehr abgeſchnitten ge
weſen waren. Die Expedition hat bisher mit beſtem Erfolg
gearbeitet und ihre drei Glieder erfreuen ſich des beſten
Wohlſeins. Dr. von Drigalski hat ſich ſpeziell der Gletſcher
forſchung gewidmet, Dr. van Höven hat zoologiſche For
ſchungen betrieben und u. A. erfolgreiche Planktonunter

ſ Dr. Stade hat die meteorologiſche
Station verwaltet. Mitte Auguſt war der Wechſel der

vollſtändig verſchwunden und die Gelehrten haben 68 Tage
in der Polarnacht zugebracht, die aber nie ſo ſtark war,
daß man nicht während der Mittagszeit wenigſtens ohne
künſtliches Licht hätten arbeiten können. Die Reiſenden hatten
ihre Station am Rande des Jnlandeiſes ſelbſt aufgerichtet
und es iſt das erſte Mal geweſen, daß Europäer hier den

Die Station beſtand aus dem von
hier mitgenommenen zuſammenſtellbaren Haus, aus einem
Grönländerzelt und einem Schutzhaus für die Beobachtungen.
Jm Auguſt war der Fjord, an der die Station lag, von

Eis nochmals hinausgetrieben hatte, ſo daß noch einmal
freies Waſſer eintrat. Die Reiſenden unternahmen zunächſt
einen 20tägigen Ausflug nach verſchiedenen Gletſchern, um
dort Marken einzuſetzen, die man in dieſem Jahre wieder
aufſuchen will, um an ihnen die Bewegung der Gletſcher zu
ſtudiren. Ein 1879 beobachteter Gletſcher war inzwiſchen
über 1100 Meter vorgeſchritten. Jm September ging dann
Herr von Drigalski mit van Höven hinein in das Gebiet
des Jnland Eiſes, um hier gleichfalls feſte Marken einzuſetzen.
Jnsgeſammt ſind 57 derartige aus Bambusſtäben beſtehende
Marken 2 Meter tief in das Eis getrieben worden. Alle
dieſe Punkte ſind trigonometriſch genau feſtgelegt worden
Ein Verſuch, ſchon im Auguſt Marken zu ſetzen, war daran
geſcheitert, daß das Eis noch zu weich war. Die Ab-
ſchmelzung iſt hier in der warmen Jahreszeit viel ſtärker
als bei den Alpengletſchern, ſie betrug in einem Monat ein
Meter.

(Der Mäcen.) „Herr Commerzienrath“ unſer Zoolo
giſcher Garten müßte einen Chimpanſe haben es iſt dies ein
großes Zugſtück.“ „Meinen Sie wirklich „Seine
4——5000 Mk. allerdings „Nu, laſſen Se Einen machen
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Seiner Abhandlung über die Choleradiagnoſe läßt Prof.

Koch eine zweite folgen über „Waſſerfiltration und
Cholera Nach ihm bedeutet die Theorie Pettenkofer's,
wenn man an das hamburger Waſſer denkt, einen vollſtän

Es ſteht für
Koch unwiderleglich feſt, daß die Choleraausbreitung in
Hamburg namentlich durch das Elbwaſſer erfolgt ſei, ebenſo

z aber, daß Filtration des Waſſers durch Sand, wie
ſie in Altona gehandhabt wurde, einen für die Praxis aus
reichenden Schutz gegen die Cholera gewähre
Altona habe allerdings ouch ein vorzüglich geleitetes Waſſer

werk, und nur unter ſolch peinlicher Leitung ſei ein Schutz
zu erwarten Als Beiſpiel dafür, welches Unheil ein ſchlecht
geleitetes Filterwerk anrichten könne, führt Koch die Cholera

epidemie in der Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben bei
Halle a. S an. Die betreffenden Verhältniſſe ſind unſeren

Leſern durch wiederholte Anführung bekannt. Es kann da
nach kein Zweifel beſtehen, daß das ſchlechte Waſſer die
Nietlebener Epidemie veranlaßt hat, wie übrigens
auch aus dem Verlauf derſelben mit Sicherheit hervorgeht
Nach Koch bietet das Grundwaſſer an und für ſich
bei richtiger Entnahme niemals eine Jnfekti-
onsgefahr!

Der Stein der Weiſen.“ Das 12. Heft dieſer
populär wiſſenſchaftlichen Halbmonatſchrift hat nachfolgenden
Inhalt Prähiſtoriſches aus Bosnien und Iſtrien (19 Bilder
und Figuren); Schafzucht in Auſtralien (2 Bilder); Sicher
heitsvorkehrungen bei Dampftkeſſeln (9 Abbildungen); Beobach
tungen an Jupiter und Saturn im Jahre 1898 (7 Abbil
dungen); Eßbhare Vegelneſter; Materialwagen mit pneuma
tiſcher Kippvorrichtun (mit Bild); neue amerikaniſche Eiſen
bahnwagen Bilder); Ketten aus einem Stabe (mit Bild);
Amateur Photographie (das Waſchen der Bilder, Panorama
Camera, Loch-Camera mit Vild); Zur Geſchichte der
Kartographie (mit 7 Karten). Jm Ganzen enthält das
vorliegende Heft der beliebten Halbmonatſchrift (A. Hartleben's
Verlag, Wien) nicht weniger als 51 Bilder und Karten
Mit dieſem Hefte ſchließt der erſte, in gleichem Maße durch
gediegene Aufſätze als Reichthum der Jlluſtrationen ausge
zeichnete Semeſtralband des Jahres.



Mälzerſtraße, Markt, Helgrube, Preußerſtraße,

für den deutſchen Reichstag.

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen
Reichstages ſoll auf Grund der Kaiſerlichen
Verordnung vom 6. d. M., am 15. Juni d.
J. ſtattfinden. Die Wahlhandlung be
ginnt um 10 Uhr vormittags und wird
um 6 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt in 6 Wahlbezüuke einge
theilt worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern,
Stellvertretern und Wahllokalen aus der bei
gefügten Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die
nach den Wahlbezirken aufgeſtellten Wähler
liſten haben in der geſetzlich beſtimmten Zeit
öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der
beſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen
zugelaſſen, welche in die Wählerliſten aufge
nommen ſind. Jndem wir die Wähler ein
laden, an dem beſt mmten Tage und während
der beſtimmten Stunden ſich in dem be
treffenden Wahllokale einzufinden und ihren
Wahlzettel abzugeben, bemerken wir, um Un
regelmäßigkeiten fern zu halten und die Wähler
in ihrem Wahlrecht möglichſt zu ſichern,
Folgendes

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen,
in welcher er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht. wird durch verdeckte
Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt Die
Stimmzettel ſind aufzerhalb des Wahllokals
mit dem Namen des Candidaten, welchem der
Wähler ſeine Stimme geben will, auszofüllen
Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier,
dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen ver
ſehen und müſſen derartig zuſammengefaltet
ſein, daß der darauf verzeichnete Name ver
deckt iſt. Stimmzettel, bei denen hiergegen
verſtoßen iſt, hat der Wahlvorſteher zurückzu
weiſen.

Ungültig ſind nach 8 49 des Reglements
1) Stimmzettel, welche nicht von weißem

Papier oder welche mit einem äußern Kenn
zeichen verſehen ſind

9) Stimmzettel, welche keinen oder keinen
lesbaren Namen enthalten;

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen
iſt;

H Stimmzettel, auf welchen mehr als ein
Name oder der Name einer nicht wähl
baren Perſon verzeichnet iſt;

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder
Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſe ne Stimme abgeben
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor
ſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.
Sobald ſein Name in der Wählerliſte aufge
funden iſt, übergiebt er ſeinen Stimmmzettel dem
Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt direkt. Wählbar zum Mit
gliede des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte,
der einem zum Deutſchen Reiche gehörigen
Staate ſeit mindeſtens einem Jahre angehört
hat. Während der Wahlhandlung dürfen im
Wahllokale weder Discuſſionen ſtattfinden, noch
Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt
werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

Rachweiſung der Zezirke, Lokale
und Vorſteher für die Wahl zum
deutſchen Reichstage in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk: Burgſtraße (obere), S
Burgſtraße (untere), Entenplan, Gotthardts.
ſtraße incl. Halbmondſtraße, Johannisſtraße

Ritterſtraße (große), Ritterſtraße (kleine).

Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender
Stellvertreter: Apotheker Curtze.
Zweiter Wahlbezirk: Annenſtraße,

Bahnhofnraße, Bie marckſraße, Elobigkauer
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Friedrichſtraße, v. d.
Gotthardtsthor, Halleſche Straße incl. Chauſſee

Louiſenſtraße,Straßehaus Lauchſtädter
Nordſtraße, PoſtMarienſtraße, Moltkeſtraße,

ſtraße Rother Brückenrain, Steinſtraße, Tetch
ſtraße, Wagnerſt aße, Wilhelmſtraße.

Wahllokal: Funkenburg
Wahlvorſteher: Städte Feuer Societäts

Secretär Wehling.Stellvertreter: Buchhändler Stollberg. e
Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schul

platz Altenburg (untere), Apothekerſtraße,
Brauhausſtraße, Brauhof, Dammſtraße, Dom,
Domplatz, Fiſcherſtraße, Georgſtraße Grüne
ſtraße, Hälterſtraße, Hüterſtraße,
am Klauſenthor incl. Bahnwärterbuden, Linden
ſtraße, Neumarktsthor (am), Reitbahn (an der),
Schulſtraße.

Wahllokal: Tivoli
Wahlvorſteher: Stadtrath Berger.
Stellvertreter Bureau Vorſteher

Schwengler.
Vierter Wahlbezirk: Geiſel (an der),

Hirtenſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße,
Milchinſel. Mühlſtraße, Roßmarkt, Saalſtraße,
Sand, Schmaleſtraße, Seffnerſtraße, Seiten
beutel, Sixtiberg, Stadtkirche (an der), Tiefer
Keller, Weiße Mauer

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrath Heberer.
Stellvertreter:

erbers.
Fünſter Wahlbezirk: Breiteſtraße (obere)

ennuerſirie, Annnnrgerſrngee re

Karſſtraße,

General Jnſpector

große), Sixtiſtraße (kleine), v. d. Sixtithor
Vorwerk, We ßenfelſerſtraße incl. Chauſſeehaus
Windberg

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Bäckermeiſter He
Stellvertreter: Vorſchuß 2

Director Bichtler.
Sechſter Wahlbezirk: Altenbur

Amtshäuſer, Kirchſtraße, Krautſtr
ſchauer Straße, Mühlberg, 9
thal, Schreiberſtraße, fenſt
Werderſtraße mit S

Wahllokal: Au
Wahlvor
Stellve

etGes0
in faſt allen Straß
ſtnd zu verkanfen de

al DaCarl ind
Merſeburg, am Neumar

Ausgangs der De

Vieſenverpa
d J

n

Die Grasnutzung von ca. 80 Morge
Wieſen des Ritterguts Tragarth ſoll
Mittwoch den 21. Juni d. J.

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben werden.

Sammelplah: Chauſſee bei
Tragarth.

Holzpantoffeln
offerirt in Einzelnen (in Dutzenden billiger)

F. Albrecht, Oberaltenburg 13

Wüälne Seln unk annea e n e,
Abfälle, ganze und halbe Stiefelſohl
und off. 10 Pfd. Packet für Mk. 6,5
Nachnahme.

Belana al Selatuennner, Erfürt

TreueBeſte Wangenselze Steine
großen und kleinen Poſten verkaufe von mei

e

nachmittags 2 Ahr,

Guts Verwaltung.

nd
Friſch auf Eis

ſiſch, Seehecht.
ander Matjes,

K Kartoffeln

ſtbeulen,
0 Pf. bei

COra nete

e MayDer e Leim
R ob S klebt, leimt,ire u. Haushaltkittet A

unentbehr

S
Lagerplatz Kirchſtrafze 6 auf Wunſa
Bauſtelle Karl Heidrich en

beſte trockene Waare, empf hle zum

Sommerpre

5 V z SeG. HöferAypothekerte, Agenturen- n
Commitſſonsgeſchäft,

Carl VI.Beſtellungen werden entgegen genommen

Wäſche zum Waſchen und Plätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

W i lhez,

Werden gesunch

Br

das Tauſend Mk. 1150 frei Stall.

Amtehänſer 12 und Lauchſtädter Str. 17.

weichen Teint

r Grundſtücksnur gute
enheken,

fertigung v. Nachlaſetaxationen

e

R a S n end gut reparirt bei

Alhbrecht, t
Zerden ſchnell

Se S wwmerſyraßSie Sommerſproſſen Z

en Sie ren weiſzen, ſammet
o gebrauchen Sie.

Bergmänner“)
resden, s

r

W
Lauchſtädteraihrewer-

ebester Keffee

mm
a

Apfelwein,
Ja Aualität, S Liter 35 P
garantirt reinen GehirgsHimnbeerſaft

à Liter 125 Pf. empfiehlt
Otto Zachow, Steinſtr. 6.

Gebrüder Ziegler,

en von 10 Pf. an,
Goldtapeten a
Glanztapeten 30

nſten neueſten Muſt
tſterkarten überall

Minden in Weſtfalen

r gerBe
Weizen

lſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt

ſucht Nervenſchwäche, überhaupt Schw
Lähmungen, Rheumatismus und Gicht

Breiteſtraße (untere), Brühl, Kreuzſtraße,
e

Stahlbad Lauche
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wi

4 Ctr. 1 Mk.
4 CEtr. 60 Pf.

ünck Roggenmehl,

R Ziosehe, Roßmarkt 10.

Liquenre,
Aquavite
Rum
Cognae,
Arge,

alten Nordhänſer e.
Munlfuns errnanm,

Linden- und Karlſtr.-Ecke.

enpfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
iller Art Damen und Herrengarderobe

und getrennt, bei beſter Ausführung
Preiſen

Pſlaumenmus,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt billigſt

R. Bergelaut
2

S

LanngSengen
in bekannten nur beſten
Qualitäten, Stahl
ſenſen von 3 bis 7
Mk. deutſche Reichs
ſenſen e. verkaufe
jedes Stück unter
Garantie.

Wetzefäſſer,
Sicheln, Graſe

bäume. Gerüſte,
Dengelſtöcke,

Dengelhammer.

Neu! a Heue harkem empfiehltzu billigſten PreiſenAlbert Bohrmann,

Polſter
Möbel,

ſelbſtgefertigt:
Sopha von 40 Mk.

an, einzelne Stühle,

e ganze GarniturenReichhaltiges Tapeten Lager. Führe ſämmt
che einſchlägige Artikel in meinem Geſchäft.

Reparaturen werden prompt ausgeführt.
im geneigten Zuſpruch bittet

Albert Schälek,
Dapezierer und Deeoratenr,

a. d. Geiſel 1. Etage.

in ſollette- Ia 5lin e Lanolin
n kenfelde b. Berlin.

zur Pflege der Haut, W
zur Reinhaltung
und Bedeckung

Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in
Blechdoſen d 20 und 10 Pf. in der
HomApotheke. in den Drogerien
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger

h

ſte Hamburger Lederhoſen
der Ledeuluandinang

X Paut, kl. Kitterſtraße 13.

den. Gummiwäſche

er Qualität empfiehlt billigſt

Burgſtraße

El
für die unglücklichen Opfer der Selbst
hefleckung(Duanie)u. geheimen
e e welerngen iſt das berühmte
Werk:

M n80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Danſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags Magazin
in Leipzig. Neumarkt 34, ſowie durch

jede Buchhandlung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend empfehle meineAdt O. Mergeburg,

kſam

Anfang der Saiſon 14. Mai er.

v I bei Blutarmuth, Bleich
ächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner

Bettfedevrn-
Reinigangs-Masohine

zur geneigten Benutzung.

s e önigliche Kade Kirection,eben Drug und Verleg von Th. Rößner in erſeburg.
Poſtſtraße 82. Gärtner

Hirſchlederne Hoſen
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